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Gemeinde Nieby:

Vorhabenbezogener Bebauungsplan Nr. 1 (VB 1)

für das Gebiet ,,Sandkoppel" (Reetdorf Geltinger Birk)

Begründung

1. Laqe und Umfano des Planqebietes

Das Plangebiet umfasst mit dem zwischen den Ortslagen von Nieby und Falshöft und den
Naturschutzflächen der Geltinger Birk gelegenen Gelände der ehemaligen Kasernenanlage
,,Sandkoppel" (FSI-Nrn. 1312, 1616 u. 1 34, zus. ca.7 ,4 ha\ sowie der südlich anschließenden
Grünland-Fläche (FSI-Nr. 195, ca. 1,5 ha) eine Fläche von insgesamt ca. 8,9 ha.

2. Pla nunqserfordern is

Seit Aufgabe der militärischen Nutzung Ende 1995 und der anschließenden Veräußerung
an einen privaten Eigentümer (1998) wurden mehrere, letztlich immer wieder fruchtlose
Anläufe unternommen, das ehemalige Kasernengelände einer neuen tragfähigen und ver-
träglichen Nutzung zuzuführen. Vom jetzigen Eigentümer und Vorhabenträger1 wurde im
Sommer 2014 ein Konzept vorgelegt, das sowohl die Zustimmung der Gemeinde Nieby
fand als auch von Behördenseite als grundsätzlich realisierungsfähig eingeschätzt wurde.
Vorgesehen ist die Entwicklung einer offen, locker und grün gestalteten Ferienhaussiedlung
mit 41 reetgedeckten Ferienhäusern (48 Wohneinheiten mit zusammen 236 Betten) nebst
zugehörigen lnfrastruktur-Einrichtungen (Servicegebäude, Anlagen zur Ver- und Entsor-
gung).
Das Baurecht für die Kasernenanlage entsprang der privilegierten Sondernutzung des Bun-
des, es ist mit Aufgabe der Nutzung und Privatisrerung der Fläche erloschen. Für ander-
weitige bauliche Nutzungen in dieser Au ßenbereichslage lassen sich aus dem Bestand her-
aus also keine baurechtljchen Ansprüche ableiten; die planungsrechtlichen Voraussetzun-
gen für die Realisierung des Vorhabens können somit nur im Wege der verbindlichen Bau-
leitplanung geschaffen werden. Der Bebauungsplan (in diesem Falle als selbständiger und
vorhabenbezogener B-Plan) ist erforderlich, um das neue Vorhaben städtebaulich geordnet
und verträglich in die gegebene Situation einzufügen.

3. Entwicklunq der Planunq

Landesplanunq
Das Plangebiet liegt gemäß Karte des Landesentwicklungsplans (LEP 2010), sowohl in
einem Schwerpunktraum für Tourismus und Erholung als auch am Rande des für die Gel-
tinger Birk ausgewiesenen Vorbehaltsraumes für Natur und Landschaft
lm Textteil des LEP3 werden dazu u.a. folgende, für diese Planung relevante Grundsätze
bzw. Ziele der Raumordnung benannt und begründet.

1 Geltinger Birk Sandkoppel GmbH & Co KG, Herr Norbert Essing, cut Roest/Kappeln
2 Landesentwicklungsplan Schleswig-Holstein vom 13.07.2010, Amtsblatt Schl -H 2010. S.719
3 vgl. ebd. Zift. 3.7 .1 und Ziff. 5.2.2
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,,(...) ln den Schwerpunkträumen für Tourismus und Erholung soll dem Tourismus und der
Erholung besonderes Gewicht beigemessen werden, das bei der Abwägung mit anderen
raumbedeutsamen Planungen, Maßnahmen und Vorhaben zu berücksichtigen ist.
Maßnahmen zur Struktur- und Qualitätsverbesserung sowie zur Saisonverlängerung sollen
hier Vorrang vor einer reinen Kapazitätsenr,teiterung des Angebotes beziehungsweise dem
Bau neuer Anlagen haben. Zusätzliche Kapazitäten sind denkbar, wenn sie eine Struktur-
u n d/ode r Q u al itätsve rbe sse ru ng des Ängebots bew i rke n.
Hochweftige Standorte, insbesondere in direkter Strand-, Wasser- oder Promenadenlage,
für die die Aufstellung eines Bebauungsplanes eiorde ich wird, sollen zur Stärkung des
öttlichen und regionalen Tourismus hochweftigen Tourismuseinrichtungen und -angeboten
vorbehalten werden. ( .. .)
Die Schwerpunkträume für Tourismus und Erholung sind besonders geeignet für eine
marktgerechte Entwicklung des Tourismus sowie zur Umsetzung der tourismuspolitischen
Zielsetzungen entsprechend der Tourismusstrategie des Landes Sch/eswrg -Hotstein. Hier
stehen Maßnahmen zum gewerblichen Touismus im Vordergrund. Die mit der Festlegung
dieser Räume verbundenen raumordnerischen Erfordernisse leisten einen Beitrag, den
Tourismus in seiner herausragenden landes- und regionalwiftschaftlichen Bedeutung zu
stärken und weitenuentwickeln. Schwerpunkträume für Tourismus und Erholung haben die
Wi rku ng von rau mord ne ri sch e n V o rbeh al tsge biete n.
Mit der Ausweisung von Schwerpunkträumen für Tourismus und Erholung so en die vor-
handenen Einrichtungen und Angebote gesicheft sowie die weitere touristische Entwick-
lung in diesen Räumen gezielt befördeft und unterstützt werden. lnsbesondere soll auf eine
qualitätsorientierle Weiterentwicklung des Tourismus hingewirkt werden, die sowohl die na-
türlichen Grundlagen als auch die Wettbewerbsfähigkeit des schleswig-holsteinischen Tou-
rismus sicheft. Die Entwicklung in den Schwerpunkträumen so// sich daher in erster Linie
auf eine Qualitätsverbesserung und stä*ere zielgruppenorientiefte Differenzierung der An-
gebotsformen, insbesondere in Räumen mit relativ einseitigen Angebotsstrukturen (zum
Beispiel übervviegend Campingplätze), und insgesamt auf eine Strukturverbesserung kon-
zentrieren. (...) Dabei ist stets eine Vereinbarkeit mit den Zielen des Gewässer- und Natur-
schutzes sowie des Küsten- und Hochwasserschutzes henustellen. (...)" und weiter ,,(...)
Die Vorbehaltsgebiete für Natur und Landschaft sollen der Entwicklung und Erhattung öko-
logisch bedeutsamer Lebensräume und zur Sicherung der Funktionsfähigkeit des Natur-
haushalts dienen. Sie sollen räumlich so angeordnet werden, dass ein räumlicher Verbund
oder eine funktionale Vernetzung verschiedener Biotoptypen hergestellt wird. Dabei sind
eine Erweiterung der Biotope um Entwicklungs- beziehungsweise Pufferzonen sowie die
Entwicklung von naturraumtypischen Biotopkomplexen anzustreben. Sle so//en in ihrer ty-
pischen Landschaftsstruktur möglichst erhalten bleiben.
ln diesen Gebieten sollen Maßnahmen und Planungen nur durchgefühft werden, wenn sie
Naturhaushalt und Landschaftsbild nicht grundlegend belasten und nicht zu einer endgütti-
gen Veränderung der Landschaftsstruktur führen. Deraftige Eingriffe sind nur dann hin-
nehmbar, wenn sie im überwiegenden öffentlichen /nleresse erforderlich sind und ange-
messen ausgeglichen werden. ( ) Die Vorbehaltsgebiete f ür Natur und Landschaft sollen
im Rahmen der kommunalen Planungen berücksichtigt werden. Dabei soll eine überöfttiche
Abstimmung angestrebt werden. (...)."

Auf der nachgeordneten Ebene des Regionalplans (RPl V)4 ist das Plangebiet sowohl in
einem Gebiet mit besonderer Bedeutung für Tourismus und Erholung als auch innerhalb
eines Gebietes mit besonderer Bedeutung für Natur und Landschaft gelegen. ln Konkretr-
sierung der vorgenannten Grundsätze und Ziele ist hier in Bezug auf diese Planung insbe-
sondere die Aussage herauszustellen, dass die Darstellung als Vorbehaltsraum für den

4 Regionalplan für den PlanungsraumV, Amtsblatt Scht.-H 2002, S. 747
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Naturschutz nicht zwingend mit Nutzungseinschränkungen verbunden ist; ausgeschlossen
sind aber andeMeitige N utzungsansprüche, die mit dem Schutzziel nicht vereinbar sinds.
Dementsprechend wird im Regionalplan ganz konkret zum ehemaligen Kasernengelände
Sandkoppel als Grundsatz bestimmt, dass eine bestandsorientierte Entwicklung mit den
Naturschutzbelangen der Geltinger Birk abzustimmen ist6. Weiterhin benannt sind die im
Zusammenhang mit der Naturschutzmaßnahme der Wiedervernässung der nordöstlich an-
grenzenden Flächen erforderlichen Küstenschutzmaßnahmen (beide Maßnahmen sind
umgesetzt).

Bereits für das dieser Planung vorangegangene, wesentlich nutzungsintensivere Projekt
einer touristischen Nutzung des ehemaligen Kasernengeländes war entschieden worden,
dass gemäß $ 14 Abs. 2 Nr. 3b Landesplanungsgesetz auf die Durchführung eines Raum-
ord nungsverfahrens verzichtet werden konnte. Es wurde aber eine raumordnerische Ab-
stimmung gem. Ziff. 3.7.3 Abs. 2 LEP durchgeführt. Angesichts dieser Vorleistungen aus
dem Vorgängerprojekt und der Einbindung der Landesplanung in das Bauleitplanverfah-
rens konnte für die vorliegende Planung von der Durchführung eines erneuten informellen
rau mordnerischen Abstimmungsverfahrens abgesehen werden mit der Maßgabe, dass im
Rahmen der frühzeitigen Behördenbeteiligung der Kreis der zu Beteiligenden auf die im
damaligen Abstimmungsverfahren angehörten Stellen zu eMeitern sei 7.

Die Planung (Vorentwurf) war parallel zur frühzeitigen Beteiligung der Behörden/TöB an-
gezeigt worden. Mit Schreiben vom 04.09.2015 hatte daraufhin die Landesplanungsbe-
hörde mitgeteilt, dass die Planungsunterlagen prinzipiell dem seinerzeit8 vorgestellten und
diskutierten Planungsansatz entsprächen, eine abschließende Stellungnahme aber noch
nicht abgegeben werden könne, da der Rücklauf aus der frühzeitigen Beteiligung dort noch
nicht vorliege und zudem noch weitergehende lnformationen zur (vertraglichen) Absiche-
rung der an diesem Sonderstandort ausschließlich möglichen Sondernutzung bzw. der
nachhaltigen Verhinderung der Entstehung von Dauer- und Zweitwohnsitzen fehlten. Die
Stellungnahmen wurden zwischenzeitlich an die Landesplanung übersandt. Die Gemeinde
hat die aus ihrer Sicht erforderlichen lnhalte des Durchführungsvertrages formuliert (siehe
nachstehend Kap. 4, dort unter ,,Planergänzende Regelungen"). Sobald ein hierauf basie-
render, mrt dem Vorhabenträger abgestimmter Entwurf des Durchführungsvertrages vor-
liegt, wird dieser der Landesplanung vorgelegt werden.

Masterplan Tourismus für das Amt Geltinqer Bucht
Derzeit wird fUr das Amt Geltinger Bucht der Masterplan Tourismus erarbeitet. Ziel des
Masterplanes ist es, die amtsweite Abstimmung von touristischen lnfrastrukturplanungen
zu erreichen.

Von den 16 Gemeinden des Amtes Geltinger Bucht llegen neun Gemeinden an der Ostsee.
Entlang der Küste finden sich der Hauptanteil der Übernachtungsmöglichkeiten und der
Großteil der Betten. Das Beherberg ungsangebot ist geprägt durch Hotels / Pensionen, Fe-
rienwohnungen/ -häuser, Campingplätze. Zudem spielen die Wohnmobilstellplätze und Lie-
geplätze in den Häfen erne Rolle.
Der Großteil des Beherberg u ngsangebots im Amtsgebiet wird durch Ferienwohnungen und
Ferienhäuser gedeckt. Anbieter von Ferienwohnungen, -häusern sind überwiegend private
Vermieter. Der Anteil an Ferienhäusern, Ferienwohnungen in ausgewiesenen Ferienhaus-
gebieten ist sehr gering. Größtes zusammen hängendes Ferienha usgebiet im Amtsbereich

5 Vgl. ebd. Ziff. 5.3
6 Vgl. ebd. Ziff.6 (Aussagen zu den Gemeinden des Nahbereichs LZO Getting)
/ Abstimmungsgespräch bei der Landesplan ungsbehörde am 25.09 2014
8 ebd
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ist das Feriendorf Golsmaas (Gemeinde Kronsgaard) des deutschen Erholungswerkes mit
62 Ferienhäusern. Dabei handelt es sich um ein Ferienhausgebiet der 1. Generation, in
dem günstige Ferienhäuser insbesondere für kindeneiche Familien angeboten werden.
Kleinere Ferienhausgebiete (9 bis 1 8 Ferienhäuser) sind ab dem Jahr 2002 in den Gemein-
den Steinbergkirche und Gelting entstanden.
Die kleinteilige Struktur des Übernachtungsangebots mit ihrer Vielfalt wird als eine beson-
dere Stärke des Untersuchungsraums gesehen. Zugleich ist aufgrund des demographi-
schen Wandels in den nächsten Jahren mit der Aufgabe von etlichen Übernachtungsange-
boten zu rechnen. Vor diesem Hintergrund ist die Entwicklung von Ferienhausgebieten mit
qualitativ hochwertigen Angeboten von großer Bedeutung für die touristische Entwicklung
des Raumes.

Die Tourismusintensität an der Küste ist so hoch, dass eine raumordnerische Relevanz
gegeben ist: Dies gilt sowohl für den Bereich von Maasholm bis zur Geltinger Bucht als
auch die Gemeinden Steinberg und Steinbergkirche.

Quelle: Statislisches Amt für Hamburg und SH, Beherbergung im Reiseverkehr in Schleswig-Holste n 2013

Die Bestandsaufnahme bestätigt die hohe touristische Bedeutung des anerkannten Erho-
lungsortes Nieby. Die Tourismusintensität liegt hier mit 18.000 Übernachtungene / 1.000
Einwohner weit über dem Durchschnitt (Kreis SL-FL 5.925, Land SH 8.809). Tatsächlich
dürfte die Tourismusintensität weit höher liegen, da in der Gemeinde der Anteil der nichl
gewerblichen Betten mit ca. 80 % sehr hoch ist und für diesen Bereich dre Anzahl der Über-
nachtungen nicht erhoben wird.

e Statistisches Amt fur Hamburg und Schleswig-Holstein STATISTISCHER BERICHT Kennziifer:
lV 1 - j 13 SH: Beherbergung im Reiseverkehr in Schleswig-Holstein 2013

Tab.: Beherbergungsangebot mit 10 und mehr Betten im Amt Geltinger Bucht im Jahr 2013
GenEinde Betriebe

Arrzahl Veränderunq
Betten Gäste

Ankünfte
Ubernachtungen

Anzahl Veränderunq
Ven,eildauer

Taoe
Ahneby 2

Esgrus 2

Gelting 11 295 5.087 27.496 25.OOo/r 5,4

Hasselberg 13 46t 6.153 39.239 14,200/. 6,4

Kronsgaard 10 585 9.09S 58.880 -7,200/. 6,5

Measholm -10,00% 190 2.879 17.590 -10,000t 6,1

Nieby 3 46 399 2.s18 19,'1001 6,3

Niesgrau 4 52 1.018 2.283 20.000/o 2,2

PonrrE rby 7 167 1.800 13.'108 -10,20ya 7,3

Rabenholz

Stangheck 2

Steinberg 12 9.90% 386 6.428 32.438 6 10% 5,C

Steinbe rgkirche 8 380 6.052 24_696 3,50% 4,1

Sterup 3 a2 525 2.326 -10 90% 4,4

Stoltebüll 4 -20 004/a 100 1.172 6.693 19.200/. 5,7

gesant 9l
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F läch en n utzu n q splan
Bebauungspläne sind regelmäßig aus dem Flächennutzungsplan (FNP) zu entwickeln (S I
Abs. 2 Satz '1 BauGB). Die vorliegende Planung hat offensichtlich keine Auswirkungen auf
das bestehende Siedlungsgefüge und lässt in räumlicher Hinsicht keine Einflüsse auf die
mögliche weitere Siedlungsentwicklung in der Gemeinde erkennen. Die Gemeinde sieht
daher aus dieser Planung heraus kein Erfordernis, einen Flächennutzungsplan aufzustel-
len. Der Bebauungsplan, aufgestellt als ,,selbständiger Bebauungsplan" nach g 8 Abs. 2
Satz 2 BauGB, reicht aus, um die geordnete städtebauliche Entwicklung in diesem Bereich
der Gemeinde sicherzustellen.
Der selbständige Bebauungsplan bedarf gemäß $ 10 Abs. 2 BauGB der Genehmigung der
höheren Verwaltungsbehörde (Landrat).

4. Planunqskonzept / Planunqsinhalte

Das Planungskonzept sieht im Wesentlichen folgende Maßnahmen vor:
Der baulicher Bestand soll gänzlich abgeräumt und auf der freiwerdenden Fläche eine Fe-
rienhaussiedlung errichtet werden. Vorgesehen sind insgesamt 41 eingeschossige Einzel-
gebäude (davon 7 Doppelhäuser) im reg ionaltypischen Stil mit Reetdach und roten Back-
steinfassaden. Es werden 3 verschiedene Haustypen errichtet mit unterschiedlichen Ange-
boten hinsichtlich Wohnfläche und Bettenzahl:

- 18 x ,,Künstlerkate" (A), davon 15x 4 Betten und 3 x 6 Betten (zus.78 Betten),
je ca. 109 m2 Wohnfläche

- 16 x,,Atelierhaus" (B), davon 13 x 6 Betten und 3 x 8 Betten (zus. 102 Betten),
je ca. 127 m'? Wohnfläche

- 7 x ,,Malerhaus" (C), jeweils als Doppelhaus mil2 x 4 Betten (zus. 56 Betten),
je ca. 87 m'? Wohnfläche.

Hinzu kommt im Eingangsbereich ein Servicegebäude (EmpfangA,rerwaltung/Geräte).
Die Lage und Stellung der Ferienhäuser auf dem Gelände berücksichtigt auch die für die
nutzerseitige Akzeptanz wichtigen Sichtbeziehungen in die freie Landschaft.
Die verkehrliche Erschließung des Gebietes erfolgt von der Dorfstraße (K 58) aus über die
im Eigentum des Vorhabenträgers befindliche Zufahrtsstraße ,,Sandkoppel". Die Zufahrt
dient zugleich als öffentlich genutzter Wanderweg, der am westlichen Plangebietsrand (und
z.T. im Plangebiet gelegen) seine Fortsetzung findet. Das Plangebiet selbst wird über eine
vom Vorplatz mit Empfangsgebäude ausgehende zentrale Achse erschlossen, von der wie-
derum Stichwege die einzelnen Ferienhaus-Cluster erschließen. Die Stichwege sind durch
(nur) für LKW überfahrbare Abschnitte kurzgeschlossen. Von der Hauptachse aus fuhrt ein
zentraler Fußweg nach Norden zu dem dort verlaufenden Wanderweg.
Das Plangebiet ist ringsum wirksam eingegrünt unter Erhalt und Ergänzung wichtiger vor-
handener Grünelemente (Knicks, Gehölzstreifen, Wald); z.T. werden auch neue Grünstruk-
turen aufgebaut. Der erhaltenswerte Baumbestand bleibt weitgehend erhalten. Teile des
bestehenden Waldes im Südosten des ehem. Kasernengeländes werden gerodet; auf der
südlich anschließenden Fläche wird die erforderliche Ersatzaufforstung durchgeführt. Wei-
terhin ist dort die Anlage einer Streuobstwiese vorgesehen; im vorderen Teil der Fläche
wird die neue Kläranlage nebst Trafostation installiert.

Der Bebauungsplan setzt die städtebaulich erforderlichen Regelungen zur pla nungsrechtli-
chen Absicherung des Vorhabens. lnsgesamt sind die getroffenen Festsetzungen so ge-
wählt, dass die Zulässigkeit der Vorhaben hinreichend bestimmt ist. Weitere Bindungen des
Vorhabenträgers ergeben sich aus dem Durchführungsvertrag, und zwar sowohl hinsicht-
lich der baulichen Ausgestaltung (Ausführung entsprechend den Projektplänen) als auch
bezüglich der Steuerung der Nutzung, hier insbesondere zu nennen die Verhinderung einer
schleichenden Umnutzung in Dauerwohnen).
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Zu den vorgesehenen Regelungen des Bebauungsplanes im Einzelnen:

Art der baulichen Nutzunq
Entsprechend der planerischen Zielsetzung wird ejn Sondergebiet nach $ 1O BauNVO mit
der Zweckbestimmung als Ferienhausgebiet für ausschließlich gewerblich-touristische
Zwecke festgesetzt. Ein differenzierter Zulässigkeitskatalog zur Art der Nutzung wird nicht
in die textliche Festsetzung aufgenommen, da die zulässige Nutzung nach g 12 Abs. 3a
BauGB an den Durchführungsvertrag gebunden wird.

Maß der baulichen Nutzunq
Die Regelung des Maßes der baulichen Nutzung (Grundflächen, Höhen und Geschossig-
keiten) erfolgt haustypbezogen dergestalt, dass die jeweiligen vorhaben sich verwirklichen
lassen, eine über das Erforderliche hinausgehende bauliche Dichte und Höhenentwicklung
und damit ein unverträgliches Übermaß an Ausnutzung aber verhindert wird.
Die festgesetzte Grundfläche (GR) mit der für stellplätze und Nebenanlagen erforderlichen
Überschreitung ermittelt sich dabei folgendermaßen:

1.1 Ferienhäuser

Anm.: Zufahrt als Mittelwert aus Gesamtfläche 1.214,20 m, geteilt durch 49 WE = 24,78 m, > gerundet 25 m,
Hausbezogener Ansatz für Zuwegung als pauschalierter Mlttetwert (15 lfd.m x 1,0 m Breite).

Die ermittelle hausbezogene GR für Nebenanlagen/Stellplätze etc. wird - aufgerundet. als überschrei,
tungswert nach $ 19Abs. 4 BaUNVO in die nachslehende GR-Ermittlung für die einzelnen Haustypen
eingestellt.

Haustvp A ("Künstlerkate")

GR Gebäude
+ Terrasse/Umlauf
= zus.
+ Rundung / Reserve
= gesamt

Festzusetzende baufensterbezogene GR
+ GR max. = 304 m2

Haustvo B (,.Atelierhaus") 16 WE

GR Gebäude 133 m2
+ Terrasse/Umlauf 1 18 m,

(w a sse rge b u nden/sicke iä h ig)
(2 St ä 2,75 x 5,0 n je WE)

(ohne Schuppen-Anbau)
(ohne ,,Loggia" > in GR Gebäude enthalten)

= 225 m2 + 35 % Überschreitung 1= 79 11

(ohne Schuppen-Anbau)
(ohne,,Loggia" > in GR Gebäude enthalten)

Zulahrl
Stellplätze

... Zuwegung
Abstellraum extern

= gesamt

= ZUS.
+ Rundung / Reserve
= gesamt

25,0 m'
27 ,5 m2
15,0 m'
7,5m'
75 m2

18 WE

108
115

m2
m2

223
2

m2

m2

225 m2

251 m'
4m2

255 m2

Festzusetzende baufensterbezogene GR = 255 m'+ 30 % überschreitung 1= 77 r'y
+ GR max. = 332 m2

'10
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Haustvp C (,.Malerhaus") 14 WE (= 7 Doppelhäuser)
GR Gebäude

+ Terrasse/Umlauf
= zus.
+ Rundung / Reserve

1.2 Servicegebäude (Haustyp ,,D")

GR Gebäude
+ Vorplatz / Stellplätze
= zus.
+ Rundung / Reserve

Servicegebäude

Sonstige

85 m' (je Haushälfte / ohne Schuppen-Anbau)
72 m2 (dto.)

157 m2

3m'?

= gesamt 160 m,

Festzusetzende baufensterbezogene GR = 320 m'? (= 2 x 160 m'zfür das Doppelhaus mit 2 WE)
+ 50 % Überschreitung (= '160 m'?, also anteilig 80 m'? je WE/Haushälfte)
ö GR max. = 480 m' (entspricht anteilig 240 m'? je Haushälfte)

= gesamt 525 m'
Festzusetzende baufensterbezogene GR = 375 m'+ 40 % Überschreitung 1= 159 .z;
+ GR max. = 525 m'

1.3 Sonstige bauliche Anlagen im Baugebiet (baugebietsbezogene Nebenanlagen)
2 Müllboxen ä 13,5 m2 = 27 m2

+ 2xZuweg psch. ä 4 m'= 8 m'
Löschwasserspeicher:
vorh. Zisterne

+ vorh. Kläranlage
+ 2 neue Löschwassertanks 125 m2
+ Reserve / Rundung

= Summe 1.3

2. Zusammenstellung GR der bebauten/befestigten Flächen

Ferienhäuser: (incl. Nebenanlg./St.)

A (Künstlerkate) 18 x 3O4 = 5.472
B (Atelierhaus) 16 x 332 = 5.312
C (Malerhaus) 7 x 480 = 3.360 14 144

357 m2

I 50 m' (sickeffähig)
507 m'

18 m'

35 m2

95 m2

80 m2

(analog zur Erhebung
Bestands-GR)

40 m' 340 m'z

375 m'

525

375 15.044

Ver- / Entsorgung (Kläranlage/Trafostation) 390

Verkehrsflächen 7.088

Summe 22 522

11
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5. Nachweis GRZ
(Obergrenze/ Überschreitung und Kappungsgrenze,

Gebäude /

Terrassen

Haustyp A: 18 x 225 = 4.050

B: 16 x 255 = 4.080

C: 7x32O= 2.240
D: 1x375= 375

,,Grund-GR" zus. = 10.745

Bezogen auf die Fläche des Sonder-
gebiets von 44.976 m'ergibt sich
eine GRZ von 0,24 (< Obergrenze
0,4)

$$17 u.19 BauNVO)

GR Nebenanlagen/

Stellplätze u. Zufahrten

18 x 79 = 1.422

16 x77 = 1.232

7x160= 1.120

1x150= 150

zus. = 3.924
+ sonstige = 375

zus. = 4.299

Dies entspricht einer Über-
schreitung der Grund-GR um
ca. 40 o/o

Summe GR Haupt- und Nebenanlagen = 15.044 m2

+ Gesamt-GRZ = 0,33 (< Kappungsgrenze 0,8)

Höhenlaoe
Festgesetzt wird baufensterbezogen die maximal zulässige Erdgeschoss-Fertigfußboden-
höhe über NHN und daneben auch generell die M indesthöhenlage von + 3,50 m ü. NHN,
so dass der Hochwasserschutz für Wohnräume gewährleistet ist.

Bauweise / überbaubare Grundstücksfläche
Die überbaubaren Grundstücksflächen (,,Baufenster") für die einzelnen Gebäude sind so
festgelegt, dass ein gewisser Spielraum für die Platzierung der Gebäude incl. Terrassen
am jeweils vorgesehenen Standort gegeben ist, dabei aber ausreichend Abstände zu vor-
handenen bzw. geplanten Gehölzstrukturen gewährleistet ist.
Auf die Festsetzung einer Bauweise wird verzichtet, da die beabsichtigte (offene) Bauweise
bereits durch die gebäudebezogene Festlegung der Baufenster vorgegeben ist.

Örtliche Bauvorschriften
Festsetzungen zur äußeren Gestaltung baulicher Anlagen (Örtliche Bauvorschriften) sind
nicht vorgesehen, da gestalterische Vorgaben aus der Bindung an die Projektplanung über
den Durchführungsvertrag erfolgen. Wesentliche Gestaltungsmerkmale der Ferienhäuser
sind hierbei die Backsteinfassaden und Reetdächer der Hauptbaukörper.

Grünfestsetzunqen
Die Pflanzgebote dienen, in Ergänzung des zu erhaltenden Bestandes, der Gestaltung und
Gliederung des Plangebietes und seiner Einbindung in die Landschaft wie auch z.T. als
Puffer zu angrenzenden Knicks / Waldflächen; das an der Nord- und Ostseite zu pflanzende
Brombeergebüsch bewirkt daneben die wehrhafte Abgrenzung zu den angrenzenden Ver-
n ä ssu ng sfläch en.
Für innerhalb des Baugebietes vorgesehene ergänzende Anpflanzungen (50 Bäume, haus-
bezogene Gehölz-/Gebüschpflanzungen) erfolgt -im Gegensatz zu den randlichen ,,Eingrü-
nungen"- keine räumliche Festlegung in der Planzeichnung, um den Spielraum für die inn-
ergebietliche Grüngestaltung nicht unnötig einzuengen.

12
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Die vorzunehmenden Anpflanzungen verstehen sich zugleich als Ausgleich für die vorge-
sehenen Eingriffe in den Gehölzbestand.
Die Festsetzung wasserdurchlässiger Stellplatzoberflächen soll ein unnötig hohes Maß
Versiegelung befestigter Flächen verhindern.

VerkehrsflächenANeoerechte
Die Festsetzung der privaten Verkehrsflächen erfolgt entsprechend dem Erschließungskon-
zept für das Plangebiet. Die Planstraßen und Wege sind so ausgelegt, dass Begegnungs-
verkehr möglich ist. Als Schotterrasen ausgebildete Überfahrten am Ende der Stichwege
ermöglichen LKW-Umfahrten (Feuerwehr, Bau- und Lieferfahrzeuge) unter Verzicht auf
entsprechend dimensionierte Wendeanlagen.
Für den im Plangebiet liegenden Teil des randlichen Wanderweges ist ein allgemeines We-
gerecht für den Fußgänger- und Fahrradverkehr (dies schließt E-Bikes ein) sowie für
Dienstfahrzeuge, die für Unterhaltungsmaßnahmen, in Naturschutzangelegenheiten u.ä.
unterwegs sind, festgesetztlo.
An der privaten Zufahrtstraße sind keine baulichen Maßnahmen vorgesehen; daher wird
von einer Einbeziehung in den Plangeltungsbereich abgesehen. Da die Straße auch Be-
standteil des Wanderwegnetzes ist, soll aber im Durchführungsvertrag das nötige Wege-
recht abgesichert werden (mit Verpflichtung zur dinglichen Sicherung).

Nachrichtliche Übernahmen
Nachrichtlich in die Planzeichnung übernommen sind

- die nach Naturschutzrecht geschützten Biotope (Knicks, ebenerdige Feldhecke),
- der zu erhaltende Teil des vorhandenen Waldes,
- der Waldabstand nach S 24 Lwaldc 1 1

- die 3m-Höhenlinie als Grenze des Hochwasserrisikogebietes,
- die nicht zur Entlassung vorgesehenen Flächen des Landschaftsschutzgebietes.

Planerqänzende Reoelunoen (Durchführunosvertraq)
Zur Sicherung der mit der Bauleitplanung verfolgten Ziele sollen planergänzende Regelun-
gen im Rahmen des Durchführungsvertrages getroffen werden, dessen Entwurf z.Zt. aus-
gearbeitet wird. Demnach wird im Wesentlichen zu folgenden Aspekten Regelungsbedarf
gesehen:

- Kostentragung/Sicherheitsleistungen
- Ausschließliche Nutzung als gewerblich-touristisches Ferienhausgebiet mit max.48

Ferienwohneinheiten / insgesamt max. 236 Betten
- Bindung an den Vorhaben- und Erschließungsplan (Projektplanung mit Erschlie-

ßungsplan, Gestaltungskonzept, Gebäudeplanungen)
- Durchführung der Ausgleichsmaßnahmen und sonstiger umweltbezogener Maß-

nahmen nach Maßgaben B-Plan / Umweltbericht; Monitoring
- Bauabschnitte/Durchführungsfristen
- Wegerechte auf der Zufahrtstraße und dem randlichen Wanderweg; lnstandhaltung

und Verkehrssicheru ng; max. Tempo 30 km/h und Halteverbot auf der Zufahrtstraße

10 Ein Teil des Weges wird auch für die angrenzende Landwirtschaft genutzt, dieses Wegerecht ist
aber bereits dinglich gesichert und deshalb hier nicht als begünstigt aufgeführt

11 Das Baufenster des Hauses A-13 ragt in den Waldabstand hinein. Das Gebäude darf (und soll)
nicht im Waldabstand errichtet werden. Das Baufenster bezieht jedoch auch die Terrasse mit ein,
die geringfügig in den Waldabstand hineinragt. Terrassen zählen nach g 63 Abs. 1 Nr. 149 LBO
2009 zu den verfahrensfreien Vorhaben (vormals genehmigungs- und anzeigefreie Vorhaben nach
S 69 LBO 2000). Nach S 24 LwaldG Abs. 1 Satz 2 gilt das Bauverbot im Waldabstand nicht fur
genehmigungs- und anzeigefreie Vorhaben, soweit diese keine Gebäude sind.
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- Firmensitz in der Gemeinde
- Befreiung der Gemeinde von der Abwasserbeseitigungspflicht
- lnformierung der Feriengäste über ,,Verhaltenskodex" im Naturschutzgebiet / Rege-

lungen zum Management von Konflikten bei diesbezüglichem Fehlverhalten.

Der Vorhabenträger beabsichtigt grundsätzlich nicht, einzelne Grundstücke an Dritte weiter
zu veräußern, möchte dies aber als Option für den persönlichen ,,Worst Case" im Durch-
führungsvertrag eingeräumt wissen. Die Bedingungen und Anforderungen für diesen Fall
sind dann im Vertrag genau zu definieren. Jedenfalls wären dann weiterhin folgende lnhalte
in den Durchführungsvertrag aufzunehmen:

- ZustimmungspflichtderGemeindezuGrundstücksteilungen
- Nutzungs- und Betreiberkonzept (gemeinsame Vermarktung, einheitliches. Bewirt-

schaftung- und Pflegekonzept zur Sicherung der Gebietsqualität; Geschäftsbesor-
gungsverträge)

- Weitergabe von Verpflichtungen an Rechtsnachfolger mit Weitergabeverpflichtung.

5. Umwelt. Natur und Landschaft

Zu dem Bebauungsplan ist gemäß $2 Abs. 4 BauGB eine Umweltprüfung durchgeführt wor-
den. lm Umweltbericht (siehe nachfolgende Ziffer) sind die dort ermittelten Belange des
Umweltschutzes und die voraussichtlichen erheblichen Umweltauswirkungen beschrieben
und bewertet. Die Auswirkungen der Planung auf die Belange von Natur und Landschaft,
rnsbesondere hinsichtlich der Bilanzierung von Eingriffen und daraus resultierender Aus-
g leichserfordernisse, sind dabei vertieft untersucht worden.
lm Ergebnis bleibt festzuhalten, dass durch die Planung zwar Eingriffe in Schutzgüter
(Pflanzen, Tiere, Mensch sowie Orts- und Landschaftsbild) vorbereitet werden, dass diese
aber durch die i.S. einer geordneten Entwicklung getroffenen planerischen Regelungen
ausgeglichen werden können und insgesamt keine erheblichen Beeinträchtigungen von
Natur und Landschaft zu gewärtigen sind und dass somit das mit der Planung verfolgte Ziel
der Umnutzung der ehemaligen Kaserne (neue Nutzung: Entwicklung einer Ferienhaus-
siedlung mit 41 Reetdachhäusern und zugehörigen lnfrastruktureinrichtungen) mit den Zie-
len des Naturschutzes und der Landschaftspflege vereinbar ist.
Mit der vorliegenden Planung ist damit dem gemeindlichen lnteresse an einer verträglichen
und nachhaltigen touristischen Entwicklung gleichermaßen gedient wie hinsichtlich der Be-
lange von Natur und Landschaft.
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6. Umweltbericht

(naturschutzfachlicher Teil bearbeitet durch Büro Naturaconcept, Dipt.-lng. Atke Buck, Sterup)

6.1. Einleitung
Kurzdarstellung des lnhalts und der wichtigsten Ziele des Bauleitplans
Allgemeines Planungsziel des Vorhabenbezogenen Bebauungsplanes Nr. 1 der Gemeinde
Nieby für das Gebiet ,,Sandkoppel" (Reetdorf Geltinger Birk) ist es, eine neue Nutzung für
das ehemalige Kasernengelände zu ermöglichen. Der jetzrge Eigentümer und Vorhaben-
träger beabsichtigt, dort eine offen, locker und grün gestaltete Ferienhaussiedlung mit 41
Reetdachhäusern (48 Ferienwohneinheiten mit insgesamt 236 Betten) sowie den dazuge-
hörigen lnfrastruktur-Einrichtungen (Servicegebäude, Anlagen zur Ver- und Entsorgung) zu
entwickeln.
Der Plangeltu ngsbereich umfasst eine Fläche von ca. 8,9 ha.

Darstellung der in Fachgesetzen und Fachplänen festgelegten Ziele des Umwelt-
schutzes sowie deren Berücksichtigung bei der Planaufstellung
Überqeordnete Planunoen
Landschaftsprog ram m Schleswig-Holstein 1999

- Geotop (Strandwälle, Nehrungen, Außensände): ein etwa 1,25 km breiter Streifen
entlang der nordöstlichen Küste der Geltinger Birk. Das Plangebiet liegt innerhalb
dieses Bereiches

- Gebiet mit besonderer Bedeutung für die Bewahrung der Landschaft, ihrer Vielfalt,
Eigenart und Schönheit sowie als Erholungsraum: Der gesamte Küstenstreifen zwi-
schen Kappeln und Flensburg. Das Plangebiet liegt innerhalb dieses Bereiches.
Schwerpunktraum des Schutzgebiets- und Biotopverbundsystems der landesweiten
Planungsebene: Der Küstenraum zwischen Falshöft und Glücksburg. Das plange-
biet liegt innerhalb dieses Bereiches.

- Prüfgebiete für die Ausweisung von Baltic Sea Protected Areas nach der Helsinki-
Konvention: An die Geltinger Birk angrenzende Meeresgebiete, plangebiet liegt au-
ßerhalb.
Gebietsvorschläge zur Aufnahme in die,,Liste international bedeutender Feuchtge-
biete" nach der Ramsar-Konvention: Plangebiet liegt am Rand außerhalb.

Landschaftsrahmenplan für den Planungsraum V (2002)

- Landschaftsschutzgebiet. Plangebietliegt innerhalb
Gebiet mit besonderer Erholungseignung: Plangebiet liegt innerhalb
Schwerpunktbereich des Biotopverbundsystems: größtenteils direkt angrenzend an
das Plangebiet, die Grünlandfläche im Nordwesten des Plangebietes liegt innerhalb
des Biotopverbundes
Gebiet, das die Voraussetzungen für eine Unterschutzstellung als Naturschutzge-
biet erfüllt: südlich angrenzend an das NSG Geltinger Btrk ist ein 500 bis 1000 m
breiter Streifen als Gebiet, das die Voraussetzungen für eine Unterschutzstellung
als Naturschutzgebiet erfüllt, dargestellt. Die Fläche grenzt im Norden, Nordwesten
und Osten direkt an das Plangebiet an. Für das Gebiet ist die Umsetzungsprioriät
lll (Umsetzung langfristig) benannt (Landschaftsrahmenplan für den planungsraum
V, 2002). Nach Aussage von Nils Kobarg (LLUR SH / lntegrierte Station Gettinger
Birk, Stellungnahme vom 28.08.2015) sind die Flächen, da sie im Eigentum der Stif-
tung Naturschutz sind, zurzeit nicht auf der Prioritätenliste für eine NSG-Auswei-
sung.

- Europäisches Vogelschutzgebiet: direkt angrenzend
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- Geotop 3.5 (Geltinger Birk mit den fossilen Kllffs bei Beveroe und Nieby): Gemäss
Karte 2 liegt das Plangebiet am Rande des Geoptops. Das Geotop umfasst einen
300-1 .000 m breiten Küstenstreifen entlang der gesamten Geltinger Birk.
strukturreicher Kulturlandschaftsausschnitt: Südlich des plangebiets
FFH-Gebiet: 450 m nördlich und nordöstlich der Plangebietsg renze

- Naturschutzgebiet: 450 m nördlich und nordösflich der plangebietsg renze
Ostseeschutzgebiet (Baltic Sea Protected Area) gemäß Empfehlung .15/5 der Hel-
sinki-Kommission, Prüfgebiet Meeresfl ächen, Plangebiet liegt außerhalb

Örtliche Planunqen
Die Gemeinde verfügt nicht über einen Landschaftsplan.

Schutzqebiete
Von Flensburg bis nach Kappeln erstreckt sich entlang der Küste das Landschaftssch utz-
gebiet Flensburger Förde (31 . Mäz 1967, Amtsbtatt Scht.-H /Az S. 71). Die südliche
Grenze des LSG verläuft im Bereich der Geltinger Birk deckungsgleich mit der Kreisstraße
58. Ausgenommen vom LSG sind in diesem Bereich die Dörfer Nieby und Falshöft. Das
Planungsgebiet liegt innerhalb des Landschaftsschutzgebietes. Parallel zur Aufstellung des
B-Planes wird beim Kreis Schleswig-Flensburg ein Antrag auf En assung der Sonderge-
bietsflächen aus dem Landschaftsschutzgebiet gestellt. Die Entlassung aus dem Land-
schaftsschutz wurde von der Unteren Naturschutzbehörde (email vom 05.10.2015) in Aus-
sicht gestellt.
Nördlich von Nieby liegt eine Kernzone des Biotopverbundsystems (Geltinger Birk, Ent-
wicklungsziel: Erhalt und Entwicklung eines der natürlichen Dynamik unterliegenden Küs-
tenbiotopkomplexes). Das ehemalige Kasernengelände ist größtenteils davon ausgenom-
men, die Grünlandfläche im Nordwesten des Plangebietes liegt jedoch innerhalb der Bio-
topverbundflächen.
lm Norden und Osten grenzt das Vogelsch utzgebiet Flensburger Förde (EGV DE 1123-
491) an. Etwa 450 m nördlich und nordöstlich der Plangebietsgrenze befindet sich das FFH-
Gebiet Küstenbereiche Flensburger Förde von Flensburg bis Geltinger Birk (FFH DE
1123-393). Da nrcht auszuschließen ist, dass es durch das Vorhaben zu Beeinträchtigun-
gen von Vögeln, Lebensraumtypen und/ oder charakteristischen Arten kommt, war gem. $
34 BNatSchG für beide Gebiete im Rahmen einer Verträglichkeitsuntersuchung zu prü-
fen, ob sie in ihren für die Erhaltungsziele oder den Schutzzweck maßgeblichen Bestand-
teilen erheblich beeinträchtigt werden.
Deckungsgletch mit der südlichen Grenze des FFH-Gebietes verläuft die Grenze des Na-
tu rsch utzgebietes Geltinger Birk (Gesamtgröße 773 ha). Eigentümerin der NSG-Flächen
ist die Stiftung Naturschutz. Die Betreuung erfolgt durch den NABU, für das Management
des Gebietes und die Umsetzung und Steuerung der kontrollierten wedervernässung ist
die lntegrierte Station Geltinger Birk (LLUR) zuständig.
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r: volhandene schutzgebiat. tm umretd des vorhabens

NATURA 2000 - Venräo ichkeilsunlersuchuno
De NATUM 2000 Vert.ägichkersunterslchung wurde durchgetühn durch die cesel,
schäff für Freianddköogie und Naiurschutzp anung mbl'], tvlottsee (Srand: 14 Oktober
2015).ErhebicheBeeinträchtguigensowohdesFFH-G€bielesatsauchdesVogeschur2-
gebietes n seinen für die Erhallnqsziele b2w den Schulzzwedk maßgeb ichen Besland-
leien konnen alch unler Bedcksichtgung kumulativer bzw summierender Wdungen
durch ande@ Protekte äussesch ossen weden.

UVPVorprüluno
Gem Pufkt13.1.2Anlagel Lisre UVP-pnchligeVorhabe. zum UVPG ist beim Bau ei.es
Feriefdorres (. )filr das im bisheisen Außenbere ch e n Bebauufqsprän äufuesrerr wrd
dil eife. aetrenzahlvon ieweis insgesahl 100 bls wenger als 3oo (..) ene atsemene
Vorpr0fung des Enzelfals erlorder ch Dese erlotgte anhand der Checkisle im Anhäng
durch d 6 Untere Natlrschutsbehörde Kres Schleswg Ftensburq m r fo gendem Ergebfis
E ne LJVP wnd selensder Unleren Naturschulzbeharden chl fitr erfordertch gohälten (M. t

von Frau B Koch, UNB KreisSchleswq-Fensburg.0510 2015)
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6.2. Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen
Bestand und Bewertung

Schutzqut Boden

Gemäß Bodengutachten (Sachverständigen-Ring Dipl. lng. H.-U. Mücke GmbH,
23.O2.2O15, s. Anlg.) ist im Untersuchungsgebiet unterhalb der anthropogenen Deckschich-
ten (M utterbodensch ichten, Auffüllungen bis ca.2 m Tiefe) mit pleistozänen Geschiebe-
mergeln zu rechnen. ln bindigen Schjchten sind lokal geringmächtige Sandlagen vorhan-
den.
lm Rahmen des o.g. Bodengutachtens wurden keine relevanten, nutzungsbedingten Ver-
unreinigungen des Untergrundes durch die Schadstoffe MKW, BTEX-Aromaten, LCKW o-
der PCB im Bereich der untersuchten KVF festgestellt. lm Bereich der Tankstelle, der Ab-
schmierrampe und des Trafos liegen nur gerrngfügige Bodenverunreinigungen vor. Auf dem
Standort liegen keine schädlichen Bodenveränderungen gemäß Bundes-Bodenschutzge-
setz vor. Gemäß Stellungnahme des Kreises Schleswig-Flensburg, Fachdienst Abfall und
Bodenschutz (19.03.2015 / 31 .08.2015) zum Gutachten sind noch folgende Maßnahmen
durchzuführen:

Die festgestellte MKW-Verunreinigung im Bereich des Trafos ist mit fachgutachter-
licher Begleitung auszuheben und ordnungsgemäß zu entsorgen. Die Entsorgungs-
belege sind mit einem Vermerk des Fachgutachters der unteren Bodenschutzbe-
hörde vorzulegen.
Bei sämtlichen Erdarbeiten auf dem Gelände ist durch den Bauherrn, die örfliche
Bauleitung sowie die ausführenden Firmen auf Auffälligkeiten wie Bodenverfärbun-
gen, Geruch (2. B. nach Mineralö|, Lösungsmitteln), die auf mögliche Bodenverun-
reinrgungen hinweisen, zu achten.
Sollten bei den Erdarbeiten weitere kleinräumige Verunreinigungen festgestellt wer-
den, sind diese auszuheben und zu entsorgen. Bei größeren Auffälligkeiten ist die
untere Bodenschutzbehörde zu informieren.
Die auf dem Grundstück befindliche Eigenbedarfstankstelle mit den dazugehörigen
Tanks sowie die vorhandenen Heizöltanks sind ordnungsgemäß stillzulegen, d.h.:

- Die Tanks einschiießlich der Betriebsrohrleitungen sind durch einen zugelassenen
Fachbetrieb nach Wasserhaushaltsgesetz vollständig zu entleeren und zu reinigen.

- Die ordnungsgemäß erfolgte Stilllegung ist durch einen Sachverständigen nach S
22 Anlagenverordnung (VAwS) überprüfen zu lassen.
Wird ein Tank sowie die Rohrleitungen ausgebaut, so hat der Ausbau in Anwesen-
heit des Sachverständigen zu erfolgen.

- Bleibt ein Tank nach seiner Stilllegung im Erdreich liegen, so ist der Tank mit einem
festen Füllstoff, z.B. Sand, Schaumbeton, zu verfüllen. Leckanzeigeflüssigkeiten
sind weitgehend zu entfernen. Die Ausrüstungsteile sind zu demontieren. Be-
triebsrohrleitungen sind abzutrennen und zu verschließen.
Die Abgabeeinrichtu ng und alle sonstigen spezifischen Anlagenteile sind zu demon-
tieren.
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Schutzqut Wasser

Nördlich und östlich des Plangebietes verläuft der Hundegraben, hier grenzen auch die
Vernässungsflächen der Wedervernässungsmaßnahme auf der Geltinger Birk an. Der jet-
zige Wasserstand liegt bei -1,02 bis -1,10 u. NN. lm Wnterhalbjahr werden im Bereich der
Kaserne Sturmfluten simuliert, dabei wird für 24 Stunden der Wasserstand auf -0,50 m u.
NN angehoben (Auskunft Nils Kobarg, 23.4.2015). Der Einstau auf -0,50 m u. NN erfolgt
i.d.R. zweimal im Winter, wobei die Füllzeit des Polders ca. 1 Woche und die Entleerungs-
phase 5 Tage beträgt. Der Wasserstand wird während der Zugzeit und um den Zustrom
von Seewasser zu verstärken mehrfach auf -1 ,30 bis 1 ,40 m u. NN abgesenkt (Nils Kobarg,
LLUR SH, lntegrierte Station Geltinger Birk, Stellungnahme 28.08.2015)
Oberflächengewässer befinden sich nicht im Plangebiet.

Schutzout Pflanzen

Die Kartierung der Biotoptypen erfolgte anhand der Kartieranleitung und dem Biotoptypen-
schlüssel für die Biotopkartierung Schleswig-Holstein (Landesamt für Landwirtschaft, Um-
welt und ländliche Räume Schleswig-Holstein, Stand Mai 2015). Hinsichtlich des Bestandes
s. auch Karte Bestand Biotoptypen im Anhang.
Eine Kartierung von Rote-Liste-Arten der Pflanzen erfolgte in Abstimmung mit der UNB
Kreis Schleswig-Flensburg nicht, da hier aufgrund des Fehlens von Sonderstandorten keine
Rote-Liste Arten zu erwarten sind.
Das Gelände ist geprägt durch Gebäude, asphaltierte Straßen und Plätze, Wesen- und
Brachflächen verschiedener Stadien, zum Teil mit Gehölzaufwuchs, Einzelbäume, Knicks,
Feldhecken, Baumreihen, Gebüsche, Feldgehölze und Waldbereiche.
Wenn man das Gelände von Süden betritt, befindet sich direkt östlich das Wachgebäude,
weiter östlich die ehemalige Tankstelle, die KFZ-Halle und nördlich davon die Anhänger-
halle mit Zufahrt vom zentralen Hauptweg und Versiegelung zwischen den Hallen. Zwi-
schen den Gebäuden und versiegelten Flächen befinden sich ruderale Grasfluren und Ge-
büsche. Südlich der KFZ-Halle befindet sich ein Baumbestand (v.a. Spitzahorn) am Hang.
Nördlich der Anhängerhalle befindet sich der versiegelte Waschplatz. Östlich und nördlich
daran schließt sich ein lichter bis lückiger Ahorn-Erlen-Mischwald an. Dieser reicht nördlich
der beiden Fahrzeughallen bis an den Hauptweg heran. Am Hauptweg befindet sich an-
grenzend an den Wald eine Fläche mit Kartoffelrose. Nordöstlich des Waldbereiches befin-
den sich, tiefergelegen, ein Betriebsgebäude sowie der Exerzierplatz, auf den der Haupt-
weg mündet. Vor dem Betriebsgebäude befinden sich ehemalige Grünflächen, die jetzt als
ruderale Grasfluren, z.T. mit einsetzender Verbuschung anzusprechen sind. Östlich und
südlich des Exerzierplatzes befindet sich eine mit Gebüschen bewachsene Böschung. Un-
terhalb der Böschung liegt im Osten eine ungenutzte Grünlandfläche mit Gehölzaufwuchs,
die Grasschicht wird nahezu ausschließlich vom Wolligen Honiggras bestimmt. Von der
Grünlandfläche geht es nach Osten eine kleine Böschung hinunter, die im Norden von
Brennnessel und Röhricht bewachsen ist. lm mittleren Bereich befindet sich eine land-
schaftsbild prägende Esche. Südlich der Esche schließt eine Feldhecke aus Eschen an (ge-
setzlich geschützt).
Weiter nördlich befindet sich an der Plangebietsg renze zur Vernässungsfläche ein Gehölz-
streifen. Nördlich dieses Bereiches schließt der Hundegraben an. Der westliche Teil des
Gehölzstreifens (Flurstück im Eigentum der Stiftung Naturschutz) wird bestrmmt von Hyb-
rid-Pappeln, weiterhin kommt Ahorn vor. Der östliche Teil des Gehölzstreifens stellt sich als
entwässerter Erlenbruchwald dar, in der Krautschicht finden sich Große Sternmiere, Wald-
Frauenfarn, Brennnessel, Scharbockskraut, Klettenlabkraut, Brombeere. Der Erlenwaldbe-
reich unterliegt nach Aussage von Herrn Schneider (Untere Forstbehörde Flensburg, email
an Herrn Kobarg vom 29.9.2014) nicht dem Landeswaldgesetz.
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An den Exerzierplatz schließt nördlich, abgegrenzt durch ein Erlen- und Weidengebüsch,
der ehemalige Sportplatz an. Diese Fläche wird dominiert vom Wolligen Honiggras, weiter-
hin kommt viel Spitzwegerich vor, weitere Arten sind Glatthafer, Hopfenklee, Weiß-Klee,
Gänseblümchen. lm nordöstlichen Bereich ist die Fläche nahezu ausschließlich vom Ho-
niggras dominiert, hier kommen fast keine Kräuter vor. Die Fläche ist als ungenutztes, mä-
ßig artenrerches Grünland anzusprechen, es istjedoch zu berücksichtigen, dass es sich um
einen ehemaligen Sportplatz (möglicherweise mit entsprechendem Unterbau) handelt, auf
dem auch eine befestigte Laufbahn vorhanden war.
Nördlich des ehemaligen Sportplatzes befindet srch ein Gebäude. Vor dem Gebäude befin-
det sich Gebüsch und eine ruderale Grasflur, in den Randbereichen zahlreiche Bäume und
Büsche. Südwestlich angrenzend an das Gebäude befindet sich unter dem Gehölzbewuchs
eine versiegelte Fläche, deren Verlauf nicht mehr erkennbar ist.
lm Norden des Plangebretes befindet sich zwischen Wanderweg und Zaun eine nahezu
dreieckige Fläche, die als ruderale Staudenflur trockener Standorte anzusprechen ist. Es
kommt viel Sprtzwegerich vor, weiterhin Weiß-Klee, Wolliges Honiggras, Löwenzahn, Vo-
gel-Wcke und Glatthafer. An Kennarten der Trockenrasen kommen hier Schaf-Schwingel,
Hornklee, Hopfenklee und Schafgarbe vor. Da keine hinreichende Anzahl von Kennarten
der Trockenrasen vorhanden ist, unterliegt die Fläche nicht dem Biotopschutz.
Nordöstlich dieser Fläche befindet sich ein etwa 12 m breiter Streifen. der ausschließlich
von Gräsern bestimmt ist (Ruderale Grasflur).
Die Grenzen des Plangebietes im Westen und Nordwesten sind mit einem zwischen 5 und
15 m breiten Gehölzstreifen bestanden. Hier kommt viel Feldahorn vor, weiterhin Weißdorn,
Mirabelle, Schlehe, Kartoffelrose, Eiche, Weide, Bergahorn, Hasel, Eberesche, Roter Hart-
riegel, Rote Heckenkirsche, Traubenkirsche.
lm Nordwesten des Plangebietes befindet sich eine weitere Grünlandfläche. Diese wird do-
miniert von Woll,gem Honiggras und Spitzwegerich. Weiterhin kommen Glatthafer, Schaf-
schwingel, Rasen-Schmiele und Gewöhnliches Knäuelgras, Vogel-Wicke, Wiesenkerbel,
Löwenzahn, Weiß-Klee, Hopfenklee und Gänseblümchen vor. lm nordöstlichen Bereich
wird die Wiese vom Honiggras dominiert, hier kommen kaum Kräuter vor. Die Grünlandflä-
che wird aufgrund der hohen Deckung vom Wolligen Honiggras dem Biotoptyp Mäßig ar-
tenreiches Wirtschaft sgrünland, ungenutzt und verbuschend, zugeordnet
Nördlich des Hauptweges im zentralen Bereich des Planungsgebietes befinden sich vier
Gebäude (von West nach Ost: Betreuungsgebäude, Wirtschaftsgebäude, zwei Unterkunfts-
gebäude). Zwischen den Gebäuden findet sich zum Teil Versiegelung, zum Teil ruderale
Grasfluren, bereichsweise mit Gehölzaufwuchs, Gebüsche und Gehölze.
Die Gehölzbestände im zentralen Bereich der Fläche sind größtenteils durch Sukzession
innerhalb der 20 Jahre nach Aufgabe der Liegenschaft durch die Bundeswehr entstanden
und zum Teil noch von Ziergehölzen (2.8. Schneebeere, v.a. nahe der Gebäude) durch-
setzt. Der größte Teil der Gehölz- und Gebüschflächen im Umfeld der Gebäude ist ca. 10-
15 Jahre alt und von Arten wie Spitzahorn, Bergahorn, Feldahorn, Hainbuche, Hasel,
Weide, Weißdorn, Eberesche und Traubenkirsche bestimmt. An nicht heimischen Arten
kommen zum Beispiel Schneebeere, Kartoffelrose und Zwergmispel vor.
Derzeit sind auf dem Gelände 43 Einzelbäume vorhanden. Diese sind größtenteils in Ge-
hölzstrukturen eingebunden, jedoch sind die Gehölzstrukturen jünger und somit die größe-
ren Bäume als Einzelbäume erfasst worden. Von den 43 Einzelbäumen sind '12 als nicht
einheimisch (Kiefer, Hybridpappel) anzusprechen. Somit verbleiben 31 einheimische Ein-
zelbäume (Spitzahorn, Bergahorn, Feldahorn, Buche, Hainbuche, Eiche, Esche).
Nördlich der vier Gebäude befindet sich ein Wall. Dieser wurde vermutlich durch die Bun-
deswehr angelegt, ist in Bereichen mit Hasel und Brombeere bewachsen, in Bereichen aber
auch gehölzfrei. Da es sich nicht um einen alten Knick zur Begrenzung landwirtschaftlicher
Nutzflächen handelt, unterliegt er nicht dem gesetzlichen Schutz als Knick.
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An der südlichen Grenze des ehemaligen Kasernengeländes befindet sich ein Knick. süd-
lich angrenzend ist eine Grünlandfläche in den Geltungsbereich einbezogen. Die Grünland-
fläche wird dominiert vom woligen Honiggras, weiteihin kommen weißkree, Löwenzahn,
spitzwegerich und Hopfenkree vor. Aufgrund der hohen Deckung vom wo[igen Honiggras
wird die Fläche dem Biotoptyp Gyy Mäßig artenreiches wrtschaftsgrünlan-o zugeoä"net.
Die Grünlandfläche wird im osten durch einen zur Niederung abfallenJen Hang mä Geholz-
bewuchs (schlehen) und nach süden und westen durch einen Knick begrenz-i. rm westen
befindet sich eine Knickdurchfahrt als Zufahrt zur Grünlandfläche.
Angrenzend an das Plangebiet finden sich im süden und westen Ackerflächen, im Norden
und Nordosten die Vernässungsflächen und im Südosten Grünland.

Biotooschutz
Nach $ 25 LNatschc geschützte Biotope sind im pranungsgebiet nicht vorhanden.
Der Knick außerhalb des waldbereiches an der südlichen örenze des ehemaligen Kaser-
nengeländes sowie die Knicks südlich und wes ich der im süden des ehemaliien Kaser-
nengeländes gelegenen Grünlandfläche sind nach $ 21 LNatschG geschützt. Die Eschen-
reihe im südosten des plangebietes ist als Feldhecke ebenfalls glmaß g 21 LNatschG
geschützt.

Waid umwandlunq
Für 6 501 m2 wald im Prangebiet wurde eine wardumwandrungsgenehmigung beantragt
und genehmigt (Bescheid vom 29.01.2015, Anderungsbescneio voÄ zo.to.I0t51. Daourch
wird eine Ersatzaufforstung im Verhältnis 1:1,5 erforderlich. Die Größe der Ersatzauffors-
tungsfläche beträgt 0,9752 ha. Die Ersatzaufforstung mit standortheimischen Laubhölzern
erfolgt auf dem Flurstück 195, Flur 3 der Gemarkung Nieby, arso im südlichen Teir des
Plangebietes. Die Genehmigung zur wardumwandrung ist befristet bis zum 31.12.20i6. Die
Ersatzaufforstu ng ist bis zum 31.12.2016 durchzufühÄn.

Schutzqut Tiere

Der folgende Abschnitt zum Schutzgut riere basiert auf den Ergebnissen der folgenden
Gutachten:

- Gesellschaft für Freilandökologie und Naturschutzplanung mbH: Feriendorf Geltin-
ger Birk - Artenschutzrechfl iche prüfung gem. ss 44, 45 BNatschG, stand 14. ok-
tober 2015
Gesellschaft für Freirandökorogie und Naturschutzpranung mbH: Feriendorf Gertin-
ger Birk - NATURA 2000 Verträglichkeitsuntersuchung für das FFH-Gebiet DE
1123-393 "Küstenbereiche Flensburger Förde von Flensburg bis Geltinger Brrk" so-
wie das VSch-Gebiet DE 1123-491 "Frensburger Förde" stand 14. oktober 2015

Fledermäuse
Eine aktuelle Nutzung der Gebäude als winterquartier kann ausgeschrossen werden, da
während der Begehung weder Fredermäuse beobachtet, noch spuren gefunden wurden.
Da eine Nutzung der insgesamt 4 Baumhöhlen im pranungsgebiet als \rilinterquartiere sehr
unwahrschernlich ist (voraussetzung für eine Nutzung sind alte wälder mit einer hohen
Anzahl an Baumhöhlen), werden die Höhren erst im Zuge der Rodungsarbeiten hinsich ich
Besatz untersucht.
lm Rahmen der Kartierung wurde eine wochenstube der Zwergfledermaus nachgewiesen.
Es wurden 3 Quartiere in 2 Gebäuden gefunden, die von der wochenstubengeÄeinschaft
genutzt wurden (zur Lage s. Artensch utzrechfl iche prüfung, S 14).
wochenstuben anderer Arten bzw. weitere wochenstubJn der Zwergfledermaus können
dagegen ausgeschlossen werden.
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Die Keller der Gebäude wurden Anfang Mai verschlossen, um einen Besatz zu verhindern.

Amphrbien
lm Plangebiet selbst sind keine Gewässer vorhanden. Es wurden Kleingewässer, Gräben
und Überflutungsbereiche in bis zu 800 m Entfernung kartiert, um die Bedeutung des Plan-
gebietes als Winterquartier für dte artensch utzrechtlich relevanten Arten einzuschätzen. lm
U ntersuchungsgebiet wurden 4 Amphibienarten erfasst, jedoch liegen die Fundorte alle au-
ßerhalb des B-Plangebietes (kartographische Darstellung der Fundorte: Artenschutzrecht-
liche Prüfung S. 19).
Die Ergebnisse lassen sich wie folgt darslellen:

Teichfrosch (RL SH: D.): Die Art ist über das ganze U ntersuchungsgebiet in größe-
ren Beständen verbreitet. ln mehreren Bereichen wurden über 50 rufende Exemo-
lare festgestellt.
Grasfrosch (RL SH: V): Die Art wurde an zwei Stellen mit wenigen lndividuen (max.
5 Ex.) festgestellt. Beide Stellen liegen am Rand des Plangebietes im übergangs-
bereich zur Ü berflutungsfläche.

- Laubfrosch (RL SH: 3, Anhang lV): Zwei Fundpunkte mit jeweils mehr ats 10 Rufern
rd. 600 m westlich des Plangebietes. Diese Daten stimmen mit den Verbreitungs-
daten des LLUR überein. Ein Vorkommen im Plangebiet kann daher ausgeschlos-
sen werden.
Erdkröte: Ein Fundpunkt mit über 100 Rufern am Rand des Plangebietes im über-
gangsbereich zur Überflutungsfläche sowie ein wanderndes Exemplar auf der Zu-
fahrtsstraße,,Sandkoppel".

Nach Aussage von Nils Kobarg (LLUR / lntegrierte Station Geltinger Birk, Stellungnahme
vom 28.08.2015) kommen im Bereich der Kaserne auch Teichfrosch und Rotbauchunke
vor. Rotbauchunke in den Gewässern bei Niebymaas (400 m westlich) und (neu) in 2015
auch in der ehemaligen Bodenentnahme (280 m südlich).

Vöoel
Die Geltinger Birk hat eine hohe Bedeutung für Brutvögel. lm Rahmen einer Brutvogelkar-
tierung wurden daher alle Arten im Plangebiet sowie auf den umliegenden Flächen in einem
Umkreis von 200 m erfasst. Zusätzlich wurde die Vogelkartierung des LLUR (Michael Fi-
scher, NABU-Schutzgebietsreferent, 2014 und 2015) ausgewertet.

Brutvögel innerhalb des Plangebietes:
lm Plangebiet wurden 34 Brutvogelarten nachgewiesen. Bei den meisten Arten handelt es
sich um häufige Gebüschbrüter wie z.B. Dorngrasmucke, Heckenbraunelle, Zaunkönig und
Amsel. Zu den Höhlen- und Halbhöhlenbrütern gehören Bachstelze, Feldsperling, Garten-
baumläufer, Grauschnäpper, Kohlmeise und Blaumeise. Als reine Gebäudebrüter nisteten
Rauchschwalbe und Mehlschwalbe im Plangebiet. Ein Paar Dohlen hielten sich am Beginn
der Brutsaison am Schornstein eines Gebäudes auf, konnten aber ab dem 29.04.15 nicht
mehr beobachtet werden.
Weitere Arten waren je ein Paar vom Kuckuck und Mäusebussard, sowie Fasan und Bun!
specht. Am Randbereich im Schilf zur Niederung brüteten noch Teichrohrsänger und Bläss-
huhn.
Die Brutdichte an Gebüschbrütern ist sehr hoch, was durch den langen Leerstand und dem
damit verbundenen Gehölzaufi^/uchs des Geländes begründet ist. Auch Nischen-, Höhlen-
und Ha lbhöhlenbrüter finden ausreichend Brutplätze und Nahrung vor.
Es wurden 14 Nistplätze von Höhlenbrütern und 9 Nistplätze von Halbhöhlenbrütern gefun-
den
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Arten der Roten Liste konnten im Plangebiet nicht nachgewiesen werden. Der Kuckuck
steht auf der Vorwarnliste SH. Ausführliche Artenlisten finden sich im Artenschutzgutach-
ten.

Brutvögel der Niederung:
Außerhalb des Plangebietes wurden nur Arten kartiert, die potenziell durch von der Nutzung
des geplanten Feriendorfes verursachten Störungen betroffen sind. Dies sind innerhalb der
Niederung Limikolen sowie Gänse, Enten und Rallen im Nahbereich des Plangebietes. lns-
gesamt wurden folgende 6 Arten kartiert: Graugans, Kanadagans, Stockente, Blässhuhn,
Kiebitz und Rotschenkel. Bei Teichhuhn und Flussregenpfeifer besteht zudem Brutver-
dacht. Auf den Grünlandflächen brüteten außerdem noch Feldlerchen.
Hervorzuheben sind die Brutnachweise von Rotschenkel (3 Brutpaare, RL SH V) und Kie-
bitz (6 Brutpaare, RL SH 3), da die Bestände beider Arten im langfristigen Trend landesweit
einem deutlichen Rückgang unterliegen und die Arten durch Störungen potenziell beson-
ders empfindlich reagieren. Die Niederung mit den neu überfluteten Flächen hat sich als
wertvolles Bruthabitat für diese beiden Arten erwiesen.

Rastvögel:
Durch die neu geschaffenen, angrenzend an das Plangebiet liegenden Vernässungsberei-
che hat das östliche Teilgebiet der Geltinger Birk eine hohe Bedeutung für Rastvögel.
Rastvögel wurden im Umkreis von 400 m um das Plangebiet erfasst.
lnsgesamt wurden in den Niederungsbereichen und auf dem Sporn 82 Vogelarten mit 9.405
Exemplaren erfasst (Anzahl Exemplare: in der Summe, d.h. Vögel die sich über mehrere
Tage bzw. Wochen dort aufhielten wurden entsprechend mehrmals gezählt). Bei den Zah-
len ist zu berücksichtigen, dass es sich nur um den Frühjahrszug handelt, bei dem i.d.R.
weniger Zuggeschehen registriert wird als im Herbst. Die Zahlen verdeu ichen die hohe
Bedeutung der überfluteten Niederungsbereiche für Rastvögel. Entenvögel (dazu gehören
neben den eigentlichen Enten auch Schwäne, Gänse und Säger) waren mit 20 Arten und
Limikolen mit 21 Arten vertreten. Beide Artengruppen stellen damit 50 % aller Arten, was
die hohe Bedeutung der Überflutungsflächen gerade für Wasser- und Watvögel verdeut-
licht.
Es hat sich gezeigt, dass im nordöstlichen N iederungsbereich der Großteil des Rastgesche-
hens stattfindet. lm südwestlichen Niederungsbereich und auf dem Sporn wurden dagegen
sehr viel weniger Arten mit ebenfalls viel weniger Exemplaren angetroffen. Eine Artenliste
der kartierten Rastvögel findet sich im Anhang des Artenschutzgutachtens.

Durch die exponierte Lage am Ausgang der Flensburger Förde hat die Gettinger Birk eine
hohe Bedeutung für Zugvögel. Aufgrund der zu enrvartenden Auswirkungen durch das ge-
plante Feriendorf wurde eine Erfassung des Vogelzuges aber nicht notwendig. Die Zugvö-
gel werden anhand einer Potenzialanalyse behandelt.

Weiterhin ist mit Säugetierarten wie z.B. Steinmarder, Rötelmaus, Gelbhalsmaus und Reh
zu rechnen. Die Arten sind häufig und unempfindlich. Mit seltenen Arten ist aufgrund der
vorhandenen Habitate sowje der Verbreitung der Arten nicht zu rechnen.

Schutzout Orts- und Landschaft sbild

Das Gelände liegt an einem ostexponierten Hang mit einem Höhenunterschied von ca. 1O
m.

Das ehemalige Kasernengelände ist nach Süden durch einen Knick eingegrünt. Südlich
schließt eine Grünlandfläche an, die im Süden ebenfalls durch einen Knick begrenzt wird.
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lm Westen und Nordwesten ist das Planungsgebiet durch einen Gehölzgürtel eingegrünt,
der zwischen 5 und 15 m breit ist.
lm Norden befindet sich das Flurstück der Stiftung Naturschutz mit großen Hybridpappeln
und weiteren Gehölzen. lm Nordosten liegt der Erlenwaldbereich. Östlich des Erlenwaldes
ist das Gelände auf einer Strecke von ca. 70 m offen zur Vernässungsfläche, bis zu einer
landschaftsbildprägenden Esche mit einem Stammdurchmesser von 60 cm. Ab hier verläuft
nach Süden eine Eschenreihe. Diese schließt nahezu an den im Süden gelegenen Wald-
bereich an.
Die Gebäude im Bestand sind größtenteils eingeschossig (Betreuu ngsgebäude, Wirt-
schaftsgebäude, zwei Unterkunftsgebäude, ca. 6 m hoch), ein Gebäude nördlich des ehe-
maligen Sportplatzes ist zweigeschossig (ca. '10 m hoch).

Schutzqut Mensch

Die nächste Wohnbebauung befindet sich etwa 350 m Luftlinie vom Eingangsbereich des
Planungsgebietes südöstlich im Ortsbereich von Nieby.
Das Planungsgebiet an sich hat als eingezäuntes ehemaliges Bundeswehrgelände keine
Erh olu ng sfu n ktionen.
Die Geltinger Birk ist zur Erholungsnutzung über mehrere Rundwanderwege zugänglich.
Jährlich besuchen ca. 100.000 Erholungssuchende die Geltinger Birk. Ein Wanderweg führt
direkt westlich des Kasernengeländes entlang. An der Mühle Charlotte stehen 120 Park-
plätze zur Verfügung.
lm Jahr 2002 wurde mit dem Aufbau der lntegrierten Station auch ein Konzept für Rund-
wanderwege entwickelt. Diese 5 RundwandeMege und mehrere Reitwege sind inzwischen
gebaut und ausgeschrldert. Diese führen sowohl durch das Naturschutzgebiet, wre auch
durch die angrenzenden Flächen der Stiftung Naturschutz. Die Wanderwege haben eine
Gesamtlänge von über 20 km. Die Wege sind überwiegend als Naturpfade ausgelegt und
damit nicht durchgängig für Radfahrer nutzbar. Der Weg um die Birk und zurück über die
Straßen von Falshöft bis Goldhöft ist gut mit dem Fahrrad nutzbar. lm Jahr 2015 soll dieser
Weg noch besser für Fahrräder hergerichtet werden. Der Weg nördlich der Ortslage Nieby
wird in naher Zukunft noch etwas verküzt und begradigt (Nils Kobarg, LLUR / lntegrierte
Station Geltinger Birk, Stellungnahme vom 28.O8.2015).
Der Wanderweg von Falshöft in Richtung Mühle Charlotte führt unmittelbar südlich des Ka-
sernengeländes entlang des Flurstücks 194 (Gemarkung Nieby, Flur 3), das dem vormali-
gen Besitzer der Kaserne gehört. Hier gibt es einen Nutzungsvertrag zwischen der Ge-
meinde Nieby und dem Eigentümer der südlich angrenzenden Ackerfläche.
Der Krötenweg führt unmittelbar am West- und Nordrand des Kasernengeländes entlang
und weiter zum Polderdeich und zur Ostsee.

Das Plangebiet liegt nach Generalplan Küstenschutz (Fortschreibung 2012) am Rande
bzw. randlich innerhalb eines potentiell signifikanten Hochwasserrisikogebietes (Gelände
unterhalb + 3,0 m ü.NHN).

Schutzqut Kulturqüter

ln der archäologischen Landesaufnahme sind im südlichen Teil des Plangebietes die Stein-
gräber mit den Nummern 37, 38 und 39 dargestellt. lm Nordosten auf der Grünlandfläche
befindet sich das Steingrab mit der Nummer 36. lm Norden auf dem Flurstück der Stiftung
Naturschutz und südlich davon befindet sich die archäologische Siedlungsfläche mit der
Nummer 23. lm zentralen Bereich des Planungsgebietes befinden sich die Einzelfunde mit
den Nummern 11 und 49.
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Schutzout Klima und Luft

Das Klima im Planungsgebiet ist als gemäßigtes, feuchltemperiertes, ozeanisches Klima
zu bezeichnen. Die Hauptwindrichtung ist West bis Südwest.
Das Gelände fällt nach Nordosten ab. Es handelt sich um ein bereits bebautes Gelände,
das in der freien Landschaft liegt.
Das Gelände hat keine besondere Bedeutung für den Luftaustausch und die Frischluftenl
stehung.

Wechselwirkunqen zwischen den verschiedenen Schutzqütern
Neben den einzelnen Schutzgütern sind auch die Wechselwirkungen zwischen ihnen zu
berücksichtigen. Hier sind Abhängigkeiten zwischen den einzelnen Schutzgütern zu nen-
nen, die innerhalb der räumlichen Funktionsbeziehung planungsrelevant sern können.

lm Planungsgebiet relevant sind die Wechselwirkungen zwischen
- Boden und Wasserhaushalt

Vegetatron und Eignung als Tierlebensraum (Bedeutung der Gehölzstrukturen als
Nahrungs- Brut- und Überwinterungsstandorte)

- Landschaftsbild und Vegetation (Eingrünung)

ln der folgenden Auswirkungsprognose werden diese Wechselwirkungen bei den einzelnen
Schutzg ütern berücksichtigt.

Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Durchführung der planung
Negative Auswirkungen ergeben sich für die Schutzgüter Tiere, Pflanzen, Orts- und Land-
schaftsbild und Mensch.
Negative Auswirkungen auf die Schutzgüter Boden, Wasser, Ktima / Luft und Kulturgüter
sind nicht absehbar.
Die genannten Minimierungs- und Ausgleichsmaßnahmen sind in der EingriffsJAusgleichs-
bilanz näher beschrieben.

Folgende Auswirkungen sind abzusehen:

Schutzqut Boden

Durch das abfallende Gelände und zum Teil größere Höhenunterschiede kommt es voraus-
sichtlich zu Abgrabungen und Aufschüttungen. Das genaue Ausmaß kann zurzeit noch
nicht benannt werden, es kommt jedoch nicht zu Verlusten oder starken Veränderungen
der natürlichen Bodenfunktionen, da das jetzige Relief größtenteils durch die Bundeswehr
entstanden ist und die Böden stark anthropogen überprägt sind. ln Rücksprache mit Herrn
Polensky (UNB Schleswig-Flensburg) handelt es sich bei Aufschüttungen und Abgrabun-
gen nicht um ausg leichspflichtige Eingriffe in das Schutzgut Boden.

Anlagebedingte Auswirkungen:
Die Versiegelung im Bestand beträgt 19.059 m2. Die Versiegelung im Bestand wird voll-
ständig entsiegelt.
Die Neuversiegelung beträgt 13.133 m2 Vollversiegelung und 9.389 m2 Teilversiegelung.
Minimrerungsmaßnahmen:

- Reduzierung der versiegelten Flächen auf das notwendige Mindestmaß (Gebäude,
zentrale Erschließungsstraße)

- Verkehrsflächen werden zu einem großen Teil versickerungsfähig ausgestaltet.
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+ Ergebnis: lm Hinblick auf das Schutzgut Boden ist bau-, anlage- und betriebsbedingt
nicht mit negativen Umweltauswirkungen zu rechnen, da sich hinsichtlich der Versiege-
lung eine positive Bilanz ergibt (s. Eingriffs-Ausgleichsbilanz)

Schutzout Wasser / Grundwasser

Baubedingte Auswirkungen:
Während der Bauarbeiten könnte es im schlimmsten Fall durch Einträge in die Vernäs-
sungsflächen zu einer Verunreinigung des Oberflächenwassers kommen.

Anlage- und betriebsbedingte Auswirkungen:
Das Oberflächenwasser wird versickert.
Die Abwässer werden durch eine betriebseigene Kläranlage gereinigt, in den vorhandenen
und geplanten Löschwasserreservoirs zwischengespeichert und von dort dann in den nord-
östlich gelegenen Vorfluter (Hundegraben) eingeleitet.
Da es sich um geklärtes Wasser handelt, ist hier nicht mit einer Beeinträchtigung der Was-
serqualität zu rechnen.
Die Versiegelung im Bestand beträgt '19.059 m2 Vollversiegelung, die Neuversiegelung be-
trägt 13.133 m2 Vollversiegelung und 9.389 m2 Teilversiegelung. Da etwas weniger als die
Hälfte (ca. 42 oÄ) der Neuversiegelung sickerfähig ausgestaltet sein wird und die vollversie-
gelte Fläche gegenüber dem Bestand reduziert wird, ist nicht mit Auswirkungen auf den
Wasserhaushalt (Grundwasser) zu rechnen.

Minimierungsmaßnahmen:

- Reduzierung der versiegelten Flächen auf das notwendige Mindestmaß (Gebäude,
zentrale Erschließungsstraße)

- Verkehrsflächen werden zu einem großen Teil versickerungsfähig ausgestaltet.
- vor Beginn von Abrissarbeiten und Arbeiten an alten Tanks und Rohrleitungen sind

alle Entwässerungsleitungen (Oberflächenwasser und KIäruvasser) am übergang zu
den Überflutungsflächen zu schließen.

= Ergebnis: Mit einer Beeinträchtig ung der Wasserqualität im Bereich der Vernässungs-
flächen ist nicht zu rechnen, da während der Baumaßnahmen entsprechende Schutz-
maßnahmen getroffen werden. Nach Fertigstellung der Anlage wird nur geklärtes Was-
ser eingeleitet.
Da sich hinsichtlich der Versiegelung eine positive Bilanz ergibt, ist nicht mit Auswirkun-
gen auf das Grundwasser zu rechnen.

Schutzout Pflanzen

Bau- und anlagebedingte Auswirkungen:
Es wurden 31 einheimische Einzelbäume kartiert (s. Bestandsa ufnahme). Davon können
15 einheimische Bäume sowie eine Kiefer erhalten bleiben. Somit fallen'16 einheimische
Einzelbäume weg. Der Stammdurchmesser der wegfallenden Bäume beträgt 25 - 50 cm.

Es kommt zu einer Rodung von Gehölzbeständen (Feldgehölze und Gebüsche). Ein großer
Teil der Gehölzbestände ist durch Sukzession innerhalb der 20 Jahre nach Aufgabe der
Liegenschaft durch die Bundeswehr entstanden und zum Teil noch von Ziergehötzen (2.8.
Schneebeere, v.a. nahe der Gebäude) durchsetzt.
Es fallen 5.432 m'? sonstige Gebüsche und 11 .542 m2 sonstige Feldgehölze weg, insgesamt
16.974 m2. Die wegfallenden Gehölzstruktu ren haben auch eine Bedeutung als Nahrungs-
, Brut- und Ü berwinterungsstandort für die Tierwelt (v.a. Vögel).

Zf)



Geme nde Nieby VB 1 Sandkoppel Begr ündung Stand Entwud (Behördenbetertigung/öff"",,,,ix#;:1ä;il

M in im ieru ngsm a ßn a h m en:

- Erhalt von geeigneten Einzelbäumen im Plangebiet
- Größtenteils Erhalt der Grünstrukturen an den Plangebietsgrenzen
- Extensive Nutzung der Saumflächen angrenzend an Gehölzstrukturen

= Ergebnis: lm Hinblick auf das Schutzgut Pflanzen kommt es durch Verlust von Gehölz-
strukturen und Einzelbäumen zu einer mittleren Beeinträchtigung.

Folgende Ausgleichsmaßnahmen slnd vorgesehen:
Neupflanzung von einheimischen Bäumen im Plangebiet
Neupflanzung von Gehölz- und Gebüschstrukturen im Plangebiet (Brombeerflächen,
H undsrosen-Hecke mit Baumreihe, Ergänzung der Eingrünung im Westen, Streuobstwiese,
Gebüschstreifen als Pufferzone zum verbleibenden Wald, Pflanzung von 25 m2 Gehölz-
strukturen pro Ferienhaus ohne Standortbind ung) und außerhalb des plangebietes (Eingrü-
nung Zufahrtsstra ße).

Schutzout Tiere

Die Aussagen zum Schutzgut Tiere im Umweltbericht basieren auf der Artenschutzrechtli-
chen Prüfung gem. $ 44,45 BNatSchG sowie der Natura 2O0O-Verträglichkeitsuntersu-
chung, erstellt durch dje Gesellschaft für Freilandökologie und Naturschutzplanung mbH,
Kiel. Stand Entwurf, 14.1O.2015).

Bau- und anlagebedingte Auswirkungen:
Der Abriss der Gebäude kann zu einem verlust von lndividuen führen und führt zu einem
verlust von Lebensräumen (Fledermäuse, Gebäudebrüter). Drei wochenstuben-euartiere
der Zwergfledermaus wurden in Gebäuden gefunden. Acht Brutplätze von Gebäudebrütern
wurden gefunden je 4 von Rauchschwalbe und Mehlschwalbe).

Die Rodung von Gehölzbeständen führt zu einem Verlust von Lebensräumen für Vögel
(Gebüsch- und Baumbrüter, Höhlen- und Halbhöhlenbrüter). Es wurden 14 Nistplätze von
Höhlenbrütern und 9 Nistplätze von Halbhöhlenbrütern gefunden.
Für Gebüsch- und Baumbrüter sind keine zusätzlichen Maßnahmen erforderlich, da in aus-
reichendem Maße neue Gehölzstrukturen geschaffen werden (s. Schutzgut pflanzen).
Die Rodung erfolgt außerhalb der Brutzeit.

Die Rodung von Gehölzbeständen führt zu einem Verlust von Lebensraum für Säugetiere,
jedoch handelt es sich hier um häufige, unempfindliche Arten die ausweichen können.

Lärm durch Bautätigkeiten kann zu Scheuchwirkungen im Niederungsbereich und damit zu
einem Verlust an Brutflächen sowie einem Verlust an Rastflächen führen. Gemäß Na-
tura2000-verträg lichkeitsuntersuchung (s. 54) haben die Baumaßnahmen einen wirkraum
von 300 m um das Plangebiet. Somit ist nicht auszuschließen, dass visuelle und akustische
störungen auch die Bereiche der Brutinseln erreichen. Vögel gewöhnen sich schnell an von
Maschinen ausgehende störungen, so dass baubedingte visuelle und akustische Emissio-
nen auch im Bereich bis 300 m vermutlich nur zu Beginn zu Stönvirkungen führen.

Betriebsbedingte Auswirkungen:
Der Besucherverkehr im Plangebiet kann zu Scheuchwirkungen lm N iederungsbereich und
damit zu einem verlust an Rastflächen führen. lm westlichen Bereich des plangebietes mit
lückigen, teilweise fehlenden Gehölzen sind störungen zu erwarten. lm Arlenschutzgutach-
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ten (S. 38) wird ein Wirkraum von rd. 4 ha prognostiziert, der als Rastfläche für Vögel weg-
fällt. Die durch Störung betroffenen Rastflächen machen 2,2. 7o der gesamten überflutungs-
flächen auf der Geltinger Birk aus. Aufgrund des geringen Flächenanteils, der durch Stö-
rungen für Rastvögel wegfällt, bleibt genügend Ausweichfläche im direkten Umfeld vorhan-
den.

Falls Besucher oder freilaufende Hunde die Niederungsflächen während der Brutzeit betre-
ten, kann es zu einem Verlust von Brutflächen sowie zu einem Verlust an lndividuen kom-
men.

Aufgrund der vorhandenen und ergänzend vorgesehenen Eingrünung wird keine durchgän-
gige Lichtkulisse gegeben sein. Für die Wege ist lediglich eine orientierende, auf den Weg
strahlende Beleuchtung vorgesehen (mit insektenfreundlichen Leuchtmitteln). somit kommt
es nicht zu lrritationen der Vögel in den Niederungsflächen bei Dunkelheit.

Bau- und betriebsbedingte Auswirkungen:
Auswirkungen auf Zugvögel durch Lärm während der Bauarbeiten sowie durch betriebsbe-
dingte Lichtimmissionen können ausgeschlossen werden. Der meiste Vogelzug isl auf der
Ostsee bzw. über der Förde sowie entlang der Küstenlinie zu erwarten. Der Vogelzug über
dem Meer bzw. über Küstengewässern, wie z.B. Entenzug, findet oft in niedrigen Höhen
statt. Vögel, die direkt über das Plangebiet ziehen, wie z.B. Greifuögel, Gänse oder Krani-
che, fliegen dagegen i.d.R. in größeren Höhen (cFN, 2015).

Minimierungsmaßnahmen:
- der Erlenwaldbereich zur Vernässung wrrd erhalten und niederwaldartig gepflegt
- Maßnahmen der Besucherlenkung: breite Brombeerhecke, Zaun und Sperrgräben

verhindern das Betreten
- mit baulichen Nutzungen wird ein Abstand von 60 m zu den Brutinseln eingehalten
- Festlegung von Bauzeitfenstern - Gehölzrodungen
- Festlegung von Bauzeitfenstern - Gebäudeabriss
-,,fledermausschonende"Abrissmethode
- Verschluss von Fledermausq uartieren

Ergebnis:
lm Hinblick auf das Schutzgut Tiere kommt es bei Umsetzung der Minimierungsmaßnah-
men zu einer mittleren Beeinträchtigung.

Folgende Ersatzmaßnahmen sind vorgesehen:
- Neuschaffung von Fledermausquartieren (Aufbauten mit Quartierkästen bzw. Auf-

hängen von Quartierkästen an Bäumen)
- Neuschaffung von Nistplätzen für Höhlen-, Halbhöhlen- und Gebäudebrüter.

Schutzout Orts- und Landschaftsbild

Anlagebedingte Auswirkungen:
Das geplante Servicegebäude hat eine Firsthöhe von ca. 6,00 m, die geplanten Ferienhäu-
ser haben eine Firsthöhe von 8,5 - 9 m. Die Bestandsgebäude sind überwiegend einstö-
ckig, ca. 6 m hoch, das Gebäude nordwestlich des Sportplatzes zweistöckig, ca. 1O m hoch.
Die vorhandene Eingrünung im Plangebiet wird größtenteils erhalten. Es ist davon auszu-
gehen, dass auch die Eingrünung auf dem Grundstück der Stiftung Naturschutz im Nord-
westen erhallen bleibt. Nach Süden, Südosten und Südwesten, Osten, Norden und Nord-
osten ist das Plangebiet somit gut eingegrünt.
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Eine Fernwirkung hat das Plangebiet nach Nordosten, weil hier auf einer Länge von ca. 70
m keine Eingrünung besteht. Aus den anderen Rrchtungen sind die Bestandsgebäude
durch die vorhandene Eingrünung aus der Entfernung (Fernwirkung) kaum zu sehen.
Das Orts- und Landschaftsbild im Nahbereich verändert sich,.jedoch fügen sich land-
schaftstypische Reetdachhäuser besser in das Landschaftsbild ein als die vorhandenen
Bundeswehrgebäude12.

Eingriffe in das Landschaftsbild erfolgen durch folgende Maßnahmen:
- Neubau von 41 Reetdachhäusern (Firsthöhe ca. 8,5 - I m) und ernem Servicege-

bäude (Firsthöhe ca. 6,00).
- Freilegung von Sichtachsen: Rodung der vorhandenen Eingrünung im Nordwesten
- Rodung von 16 heimischen Einzelbäumen

Minimierungsmaßnahmen:
- Die Knicks im Süden sowie die Eschenreihe im Osten sind zu erhalten.
- Erhaltung des Waldbereiches im Südosten
- Die Eingrünung nach Nordosten (Erlenwald) wird erhalten und niederwaldartig ge-

pflegt.
- Die Eingrünung im Südwesten (Gehölzgürtel) soll auf einem 5 - 9 m breiten Streifen

erhalten bleiben und ergänzt werden.
- Es werden 15 einheimische Bäume aus dem Bestand erhalten. darunter ein land-

schaftsbild prägen d er Baum.
- LandschaftstypischeBauweisemitReetdächern

= Ergebnis: Das Vorhaben liegt in einem sensiblen Bereich (Landschaftsschutzgebiet).
Da es sich beim unmittelbaren Plangebiet um einen vorbelasteten Bereich handelt (be-
stehende Bebauung) und das Landschaftsbild voraussichtlich nach Umsetzung der Pla-
nung nicht wesentlich gestört sein wird (vorhandene und geplante Eingrünung, land-
schaftstypische Bauweise) und sich die Auswirkungen vor allem auf den unmittelbaren
Nahbereich beschränken und nur eine geringe Fernwirkung des Vorhabens besteht, ist
von einer mittleren Beeinträchtig ung auszugehen.

Folgende Ausgleichsmaßnahmen sind vorgesehen:
Anlage einer'1 ,30 m bis 1 ,50 hohen und 4- I m breiten Wildhecke (Hundsrose, Rosa
canrna) mit amorphem Verlauf und einer Baumreihe aus Eichen (Quercus robur) zur
Eingrünung.
Ergänzung der Eingrünung im Westen
Eingrünung Zufahrtsstraße
Neupflanzung von 50 Bäumen ohne Standortbindung zur Durchgrünung

- Neupflanzung weiterer Gehölz- und Gebüschstrukturen im Planungsgebiet zur
Durchgrünung (Brombeerflächen, Streuobstwiese, Gebüschstreifen zum verblei-
benden Wald, Pflanzung von 25 m2 Gehölzstrukturen pro Ferienhaus ohne Stand-
ortbindung) und außerhalb des Planungsgebietes (Eingrünung Zufahrt).

Schutzaut Mensch

Auf das Plangebiet einwrrkende, die beabsichtigte Ferienhausnutzung möglichenveise be-
einträchtigende Emissionen sind nach derzeitigem Kenntnisstand nicht gegeben.

12 Siehe anliegende ,,Gänsesicht'; dort ist die Gebäudewirkung von den Brutinseln aus gesehen dargestellt.
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Baubedingte Auswirkungen:
Durch den Abriss wird es zu temporären Belastungen durch Lärm kommen. lm Ortsbereich
von Nieby befindet sich ehva 350 m Luftlinie südöstlich vom Eingangsbereich des Pla-
nungsgebietes die nächste Wohnbebauung. Die Abrissarbeiten werden sich voraussichtlich
über einen Zeitraum von drei bis vier Monaten erstrecken.

Betriebsbedingte Auswirkungen:
Die geplante touristische Nutzung selbst erzeugt Kraftfahrzeugverkehr, dessen Auswirkun-
gen auf die betroffenen, an der Dorfstraße und der Zufahrtsstraße Sandkoppel gelegenen
Wohnlagen im Rahmen einer Verkehrslärmuntersuchungl3 vorsorglich geprüft wurden. lm
Ergebnis bleibt festzuhalten, dass die Orientierungswerte nach DIN 18005 -Schallschutz
im Städtebau- deutlich eingehalten werden, so dass unverträgliche Beeinträchtigungen der
Anlieger durch Verkehrslärm nicht zu gewärtigen sind.

Von einer Beeinträchtigung von Erholungsfunktionen durch die zusätzlichen Besucher ist
angesichts der dezeit etwa 100.000 Besucher der Birk pro Jahr nicht auszugehen.
Es soll ein Wanderweganschluss des Plangebietes an den bestehenden Wanderweg erfol-
gen.

= Ergebnis: Vor dem Hintergrund, dass dte nächste Wohnbebauung 350 m entfernt liegt
und dass das Gelände im Plangebiet nach Nordosten abfällt und die Hauptwindrichtung
West bis Südwest ist, ist von einer geringen bis mittleren baubedingten Beeinträchti-
gung des Schutzgutes Mensch durch Lärm während Abriss und Bauarbeiten zu rech-
nen; kein gesonderter Ausgleich erforderlich.

Hochwasserschutz
Das Plangebiet liegt am Rande bzw. randlich innerhalb eines potentiell signifikanten Hoch-
wasserrisikogebietes (Gelände unterhalb + 3,0 m ü.NHN). Demnach darf, zum Schutz vor
Überflutungen von Räumen, die dem Aufenthalt von Personen dienen bzw. dazu geeignet
sind, die Oberkante des Erdgeschossfußbodens 3,5 m über NHN nicht unterschreiten. ln
den nicht durch Landesschutzdeiche geschützten Hochwasserrisikogebieten sollen dar-
über hinaus gemäß Generalplan Küstenschutz des Landes folgende Grundsätze eingehal-
ten und in der Planumsetzung beachtet werden:

- Verkehrs- und Fluchtwege auf mind. NHN + 3,00 m,

Räume mit gewerblicher Nutzung auf mind. NHN + 3,00 m,

- Lagerung wassergefährdender Stoffe auf mind. NHN + 3,50 m.
Die Planung sieht vor, dass das festgesetzte Baugebiet (SO) einschließlich aller Verkehrs-
flächen vollständig oberhalb der 3m-Höhenlinie liegt, für die Erdgeschoss-Fußbodenhöhe
wird eine Höhe von mindestens 3,50 m ü. NHN festgesetzt.

Kamofm ittel
Nach Auskunft des Landeskriminalamtes (Kampfmitteiräumdienst) liegt Nieby in keinem
bekannten Bombenabwurfgebiet. Gleichwohl sind Zufallsfunde von Munition nicht gänzlich
auszuschließen; diese sind unverzüglich der Polizei zu melden.

Schutz des Schiffsverkehrs
Zum Schutz des Schiffsverkehrs sind folgende Hinweise des Wasser- und Schifffahrtsam-
tes Lübeck zu beachten:

13 Schalltech nische Untersuchung, lng.-Büro LAIRM Consult GmbH, vom 25.06.2015, siehe Anlage
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Anlagen und ortsfeste Einrichtungen aller Art dürfen gemäß $ 34 Abs.4 Bundeswasser-
straßengesetz weder durch ihre Ausgestaltung noch durch ihren Betrieb zu Verwechselun-
gen mit Schifffahrtszeichen Anlass geben, deren Wirkung beeinträchtigen, deren Betrieb
behindern oder die Schiffsführer durch Blendwirkungen, Spiegelungen oder anders irrefüh-
ren oder behindern. Wirtschaftswerbung rn Verbindung mit Sch ifffahrtszeichen ist unzuläs-
sig. Von der Wasserstraße aus sollen ferner weder rote, gelbe, grüne, blaue noch mit Nat-
riumdampf-Niederdrucklampen direkt leuchtende oder indirekt beleuchtete Flächen sicht-
bar sein.

Schulz out Kulturqüter

Baubedingte Auswirkungen:
lm Zuge einer archäologischen Voruntersuchung ist zu prüfen, ob die in der Archäologi-
schen Landesaufnahme dargestellten Denkmäler noch vorhanden und betroffen sind, mög-
licherweise sind diese dann durch Ausgrabungen zu sichern, zu bergen und zu dokumen-
tieren.
Eine archäologische Voruntersuchung kann aufgrund der bestehenden Bebauung und Be-
waldung zurzeit nicht durchgeführt werden. Dies ist erst nach einer Beräumung des Gelän-
des möglich (Archäologisches Landesamt, E-Mail vom 22.1O.2O14). Das Archäologische
Landesamt ist vor Aufnahme der Tiefbauarbeilen zu verständigen.

Abgesehen davon gilt generell:
Wenn während der Erdarbeiten weitere Funde oder auffällige Bodenverfärbungen entdeckt
werden, ist die Denkmalschutzbehörde unvezüglich zu benachrichtigen und die Fundstelle
bis zum Eintreffen der Fachbehörde zu sichern. Verantwortlich hier sind gem. g 14 DSchG
der Grundstückseigentümer und der Leiter der Arbeiten.

= Ergebnis: Bei Durchführung einer archäologischen Voruntersuchung ist nicht davon
auszugehen, dass es zu Eingriffen in das Schutzgut Kulturgüter kommt. Keine Beein-
trächtigung.

Schutzqut Klima / Luft

Anlagebedingte Auswirkungen:
Es ist die Neubebauung einer bereits bebauten Fläche geplant. Da es sich um eine Verän-
derung im Bestand handelt, ist nicht mit Auswirkungen auf das Schutzgut Klima I Luft zu
rechnen.

Betriebsbedingte Auswirkungen:
Hinsichtlich der Wärmeversorgung ist die Nutzung regenerativer Quellen (Pellets, Solaran-
lagen Servicegebäude) vorgesehen. Betriebsbedingt ist nicht mit erheblichen negativen
Auswirkungen auf das Schutzgut Klima / Luft zu rechnen.

= Ergebnis: Aufgrund der geringen Veränderung zum Bestand und der Nutzung regene-
rativer Energiequellen sind keine Auswirkungen auf das Schutzgut Klima / Luft ersicht-
lich

Prognose über die Entwicklung des Umweltzustandes bei Nichtdu rchführu ng der
Planung
Bei Nichtdurchfüh rung der Planung lassen sich nur ein weiteres Brachliegen des ehemali-
gen Kasernengeländes und damit die Erhaltung des bisherigen Umweltzustandes prognos-
tizieren.
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6.3. Eingriffs- Ausgleichsbilanzierung
Eingriff Schutzgut Boden
Um den Ausgleichsbedarf für die geplante Versiegelung zu errechnen, ist die bestehende
Versiegelung der geplanten Versiegelung gegenüberzustellen.

F Vollversieqeluno im
Gebäude 4.5O2 m2

Weqe und Plätze 13.582 m2

Sonstiqe 655 m2
Bunker 32O m2

Gesamt 19.059 m'z

Bestand ist vorhanden:

Die bestehende Versiegelung wird komplett entfernt.

Die Neuversi

Einqriff: Neuversiegelung von maximal ca.22.522 m2 (Vollversiegelung: 13.133 m2, Teilver-
siegelung: 9.389 m2) Boden.

E ino riffsve rm e id u nq und -minimieruno:

- Reduzierung der versiegelten Flächen auf das notwendige Mindestmaß (Gebäude,
zentrale Erschließungsstraße)
Verkehrsflächen werden zu einem großen Teil versickerungsfähig ausgestaltet.

Ausqleich: Wenn der erforderlichen Ausgleichsfläche von 9.384 m, die Entsiegelung von
19.059 m'? gegenübergestellt wird, ergibt sich eine positive Bilanz für das Schutzgut Boden.
Somit ist kein Ausgleich für das Schutzgut Boden erforderlich.

setzt sich zum aktuellen Pla dermaßen zusammen:
Vollversieqeluno m2 Teilversiegeluno m2

Künstlerkate 4.050 (Häuser + Terrassen) 1 .287 (Stellplätze + Zufahrt)
Atelierhaus 4.080 (Häuser + Terrassen) 1 .1 12 (Stellplätze + Zufahrt)
Malerhaus 2.240 (Häuser + Terrassen) 1 .015 (Stellplätze + Zufahrt)
Ext. Abstellraum (alle
Haustypen)

360

Serviceqebäude 375 (Gebäude) 150 (Vorplatz)
Nebenanlagen im SO
(Müllboxen, Lösch-
wasserspeicher)

375

Kläranlaqe 135
Hofplatz Kläranlaoe 255
Verkehrsweqe:
Hauptachse 1 .518 380
Nebenzweiqe 4.107
LKW-Uberfahrten 785
Zentraler Fußweq 298
Gesamt 13. 1 33 m2 9.389 m2

Errechnete Neuver-
sieqelunq

Ausgleichsver-
hältnis

Erforderliche Ausgleichs-
fläche

Vollversie-
qelunq

1 3.133 m2 0,5 6.567 m2

Teilversie-
qeluno

9.389 m2 0,3 2.817 m2

Gesamt 22.522 m2 9.384 m2
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Eingriff Schutzgut Wasser
Kein Eingriff in das schutzgut wasser, da sich hinsich ich der versiegelung eine positive
Bilanz ergibt und auch hinsichtlich der wasserqualität keine negativen Auswirkungen zu
erwarten sind (schutzmaßnahmen während der Bauarbeiten, Einleitung von geklärtem
Wasser).

Eingriff Schutzgut Pflanzen
Hinsichtlich der Bilanzierung beim schutzgut Pflanzen wurde die Arbeitskarte ,,verlust Bio-
toptypen" im Anhang zum Umweltbericht herangezogen.
Folgende Einzelbäume können erhalten werden bzw. sind von der Rodung betroffen:

Erhaltung Rodung
Baumart Stammdurchmesser

cm
Baumart Stammumfang

Heimische Ar-
ten

Heimische Arten

Esche 60 Bergahorn
Esche Berqahorn 30
Eiche 25 Berqahorn 30
Eiche Berqahorn 50
Eiche 20 Bergahorn 25
Eiche 25 Berqahorn 25
Eiche 30 Berqahorn 25
Buche 50 Bergahorn
Spitzahorn 40 Spitzahorn 30
Spitzahorn 50 Spitzahorn 40
Spitzahorn 35 Spitzahorn 30
Bergahorn 40 Spitzahorn 25
Bergahorn 30 Feldahorn 40
Feldahorn 40 Feldahorn 40
Hainbuche 30 Eiche 30

Eiche 25
Gesamt: 15 Gesamt: 16
nicht-heimische Arten nicht-heimische Arten
Kiefer 40 Pappel 30
Gesamt: 1 Pappel J3

Pappel
Pappel 40
Pappel 60
Kiefer 40
Kiefer 40
Kiefer 40
Kiefer 40
Kiefer 50
Kiefer 50
Gesamt: 'l.1

Es fallen 5.432 m2 sonstige Gebüsche und 11.542 m2 sonstige Feldgehölze weg, insgesamt
16.974 m2. Die nicht heimischen Gebüsche (HBx) sind hier nicht mit eingerechnet, da na-
tu rsch utzfach lich nicht wertvotl.

Einqriff:
- Rodung von 16 heimischen Einzelbäumen
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- Rodung von 5.432 m2 sonstigen Gebüschen und 11.542 m2 sonstigen Feldgehölzen
(insgesamt 16.974 m2)

Einqriffsvermeidunq und -minimierunq:
- Erhalt von 15 ernheimischen Bäumen sowie einer Kiefer
- Größtmöglicher Erhalt von Gehölzstrukturen in den Randbereichen des plangebie-

tes

Ausoleich:
Ausgleich erfolgt durch

- Neupflanzung von 50 heimischen Bäumen (Hochstamm, 3 x v., 16-18 cm), ohne
Standortbindung gem. Liste Gehölzarten für Grünflächen und Verkehrsflächen im
Anhang.

- Neupflanzunq von folqenden Gehölz- und Gebüschstruktu ren:
Nummer Maßnahme Fläche
M 1 Nord Vollflächige Bepflanzung mit Brombeersträuchern

(Rubus fruticosus), eine Pflanze pro m2, Pflanzqualität:
1 x v. 60-100 oB 3 Tr. Die Pflanzen sind vor Verbiss zu
schützen.

926 m2

Ml Ost Vollflächige Bepflanzung mit Brombeersträuchern
(Rubus fruticosus), s.o.

2.014 m2

M1a Unterpflanzung der Erlen mit Brombeersträuchern
( Ru b u s fruticosus.), s.o., weiterhin niederwaldartige
Pflege des Erlenwaldes (s. Schutzgut Landschaftsbild)

2.039 m2

M2 Nord Flächige Bepflanzung mit Hundsrose (Rosa canina)
und Pflanzung einer Baumreihe aus Eichen (Quercus
robu r), s. Schutzgut Landschaftsbild

265 m2

M2 West Flächige Bepflanzung mit Hundsrose (Rosa canina)
und Pflanzung einer Baumreihe aus Eichen (Quercus
robu r), s. Schutzgut Landschaftsbild

503 m'?

M3 Ergänzung der Eingrünung im Westen (s. Abbildung
"Ergänzung der Eingrünung im Westen" im Anhang, s.
Schutzout Landschaftsbild)

223 m2

M4 Anlage einer Streuobstwiese mit 40-55 Obstbäumen
verschiedener Arten und Sorten gem. Liste ,,Arten für
die Streuobstwiese" im Anhang (Hochstamm, 10-1 2
cm), extensive Mahd (1-2-mal pro Jahr). Die Bäume
sind mit einem Einzelbaumschutz vor Verbiss zu schüt-
zen.

4.713 m2

M5 Neuanlage Gebüschstreifen als Pufferzone zum Wald:
Bepflanzung mit niedrigen Gehölzarten gem. Liste
,,Niedrige Gehölzarten" im Anhang (v.a. Beerenfrüchte
als Nahrungsquelle für Vögel). Auf der Gesamtfläche
(1.523 m'?) sind 280 Stück (Forstware) zu pflanzen. Zur
Erhöhung der Standortvielfalt soll die Anpflanzung in
Trupps zu etwa 40 Stück erfolgen. Das Aufkommen
von Großgehölzen soll verhindert werden. Die Gehölze
sind vor Verbiss zu schützen.

1 .523 m2

Festsetzung: Pro Ferienhaus Pflanzung von 25 m2 Gebüsch/Gehölz-
strukturen ohne Standortbindung 48 x 25 m2 = 1200
m2, s. Liste Gehölzarten für Grünflächen und Verkehrs-
flächen im Anhang

1 .200 m2
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N ummer Maßnahme Fläche
M 1 Nord Vollflächige Bepflanzung mit Brombeersträuchern

(Rubus fruticosus), eine Pflanze pro m2, pflanzqualität:
1 x v. 60-100 oB 3 Tr. Die Pflanzen sind vor Verbiss zu
schützen.

926 m2

Ext. Maß-
nahme

Gehölzstrukturen zur Eingrünung der Zufahrtsstraße (s.
Karte Eingrünung Zufahrtsstraße, s. Schutzgut Land-
schaftsbild)

516 m2

13.922 m2

lnsgesamt fallen 16.974 m'? Gebüsch- und Gehölzstrukturen weg, 13.922 mz werden neu
geschaffen, somit verbleibt bei einem Ausgleich 1:1 ein Defizit von 3.0s2 m2 Ausgleichs-
verpflichtung.
Aufgrund der umfangreichen weiteren Maßnahmen auf dem Gelände (s.u.) ist es aus sicht
der Gemeinde Nieby in diesem Fall vertretbar, für die übrigen 3.052 m2 keinen gesonderten
Ausgleich zu schaffen.

Die Rodung von 15 Pioniergehörzen (Ahorne) wird ausgegrichen mit der Neupfran-
zung von 50 heimischen Einzelbäumen

- Aufwertung der teils neuen, teils zu erhaltenden Gehölzstrukturen in den Randbe-
reichen durch Anlage von extensiv genutzten Saumflächen als pufferzone zur Be-
bauung (Saumflächen insgesamt 16.823 m,)

- der strukturreichtum wird durch Anlage verschiedener Habitate (Brombeerhecke als
Lebensraum für Laubfrosch und andere Amphibien, Gehölz- und Gebüschstruktu-
ren als Nahrungsquelle für Vögel, Streuobstwiese) gefördert.

Eingriff Schutzgut Tiere
Die Aussagen zum Schutzgut Tiere im Umweltbericht basieren auf der Artenschutzrechfli-
chen Prüfung gem. S 44, 45 BNatschG sowie der Natura 2ooo-verträglichkeitsuntersu-
chung, erstellt durch dre Gesellschaft für Freilandökologie und Naturschutzplanung mbH,
Kiel. Stand Entwurf, 14.10.2015).

Einoriff:
Verletzung/Tötung von lndividuen während der Bauarbeiten

- Störung der Brutvögel durch Baumaßnahmen
- verlust von Fledermausquartieren und Brutplätzen durch Rodung der Gehölze und

Abriss der Gebäude
Der Besucherverkehr im Plangebiet kann zu scheuchwirkungen im Niederungsbe-
reich und damit zu einem Verlust an Brutflächen sowie einem Verlust an Rastflächen
führen
Falls Besucher die Niederu ngsflächen während der Brutzert betreten, kann es zu
einem Verlust von Brutflächen kommen.

Einoriffsvermeidunq und -minimieruno:
Festlegung von Bauzeitfenstern - Gehölzrodungen
Fledermäuse. Die Rodung der Höhlenbäume muss außerhalb der Zeit erfolgen, in der Fle-
dermäuse Baumhöhlen als Tagesversteck oder wochenstube nutzen (außerhalb 01.02. bis
30.1 1 .). sollte eine Rodung in den Monaten Dezember oder Januar nicht möglich sein, sind
die Baumhöhlen vor der Rodung auf Besatz zu kontrollieren und bei Leerstand zu verschlie-
ßen.
Brutvögel: Die Rodung der Gehölze muss außerhalb der Brutzeit von Gehölzbrütern erfol-
gen (außerhalb 01.03. bis 30.09.).
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Somit ist eine Rodung außerhalb 01 .03.-30.09. möglich. ln den Monaten Februar, Oktober
und November wäre eine Kontrolle der Höhlenbäume auf Besatz notwendig, in den Mona-
ten Dezember und Januar ist keine Kontrolle notwendig.

Festlegung von Bauzeitfenstern - Gebäudeabriss
Fledermäuse: Der Abriss eines Gebäudes muss außerhalb der Wochenstubenzeit durch-
geführt werden (außerhalb 1 5.05. bis 31 .07.). Bei Gebäudeabriss zwischen dem 01.02. und
14.05. sowie 01 .08. und 30.1 1 . ist eine fledermausschonende Abrissmethode durchzufüh-
ren (s. u.).
Brutvögel: Der Abriss eines Gebäudes muss außerhalb der Brutzeit von Gebäudebrütern
beginnen (außerhalb 15.03. bis 31 .08.). Es hat ein kontinuierlicher Baubetrieb zu folgen.
Der Abriss muss somit vor dem 15.03. beginnen, mit einer ,,fledermausschonenden Abriss-
methode" durchgeführt werden und bis zum '15.05. abgeschlossen sein.

,,f ledermausschonende" Abrissmethode
Eine Schädigung von lndrviduen kann wirksam vermieden werden, indem die Abrissarbei-
ten im Bereich des Dachstuhls langsam begonnen werden, d.h. vor den eigentlichen Abriss
mit schwerem Gerät z.B. mit Schlägen der Schaufel starke Erschütterungen am Dachstuhl
erzeugt werden, die die Tiere zum Verlassen des Quartiers bewegen. Bei akuten Gefähr-
dungslagen verlassen Fledermäuse i.d.R. auch tagsüber ihre Quartiere, sofern die Tempe-
raturen nicht zu tief sind (> 10oC), d.h. sie physiologisch in der Lage sind, zu flüchten. Nach
mehrfach wiederholten Schlägen/Erschütterungen des Dachstuhls kann dann nach ca. 15
min mit den eigentlichen Abrissarbeiten begonnen werden.

Verschluss von Fledermausquartieren
Gehölze
Bei Rodung von Höhlenbäume außerhalb der Monate Dezember und Januar sind die Höh-
len auf Besatz zu kontrollieren und bei Leerstand zu verschließen, sodass ein Einflug von
Fledermäusen nicht mehr möglich ist. Sollten die Höhlen besetzt sein, ist vor dem Ver-
schluss der Ausflug aller Tiere abzuwarten.

Winterquartiere
Die Keller und Bunkeranlagen der Gebäude sind so zu verschließen, dass keine Besetzung
der potenziellen VVinterquartiere möglich ist. Geeigneter Zeitraum ist der Mai. Die Maß-
nahme wurde bereits im Mai 2015 durchgeführt.

Erhalt des Erlenwaldbere jches als Puffer zur Vernässungsfläche
Als Schutz v.a. für die Rastvögel soll der Erlenwald als Abgrenzung zur Vernässungsfläche
erhalten bleiben (s. Schutzgut Landschaftsbild). Er soll niederwaldartig gepflegt werden (s.
Schutzgut Landschaftsbild). Weiterhin sollen die Gehölze in diesem Bereich mit Brombee-
ren unterpflanzt werden, damit die Vernässungsflächen vor dem Betreten durch Menschen
oder freilaufende Hunde geschützt sind.

Maßnahmen der Besucherlenkung:
Um eine Störung der Wiesenvögel durch Besucher oder Hunde im Bereich südös ich des
Plangebietes zu vermeiden, ist südlich anschließend an die Maßnahme Ml (Brombeer-
hecke) ein Zaun zu errichten. Die Maßnahme muss ein Betreten der Fläche verhindern. Der
Zaun zieht sich weiter nach Süden entlang der Kante des verbleibenden Waldbereiches.
Weiterhin sind weiter nördlich zwei Sperrgräben sowie eine Brombeerhecke (Maßnahme
Ml) geplant, um das Betreten der sensiblen Bereiche zu verhindern. Die Lage der Sperr-
gräben ist im Lageplan Erschließung dargestellt.
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Ausqleich:
Ersatzmaßnahme für die Wochenstube der Zwergfledermaus:

- An drei Standorten werden Cluster von Fledermausquartieren errichtet.
Ein Cluster besteht aus 4 Q uartierstandorten
Ein Quartierstandort besteht aus einem Aufbau mit 4 Quartierkästen bzw. in den
Waldstandorten werden 4 Quartierkästen an Bäume gehängt.

Es ist vorgesehen, die drei Cluster an folgenden Standorten zu errichten (s. Karten im An-
hang):
cluster 1: Auf der östlichen seite des Knicks zwischen zufahrtsstraße und streuobstwiese
Cluster 2: Am östlichen Waldrand des verbleibenden Waldstücks im planungsgebiet
Cluster 3: Südlich des kleinen Waldbereiches südlich des Planungsgebietes. Das Wald-
stück llegt etwa 100 m südlich der südlichen Plangebietsgrenze und befindet sich im Eigen-
tum der Stiftung Naturschutz. Der Vertrag über die Umsetzung der Ausgleichsmaßnahme
auf der Fläche der Stiftung Naturschutz befindet sich in der Abstimmung, eine mündliche
Zusage der Stiftung besteht (16.11.2015).

Ersatzmaßnahme Nisthilfen:
Die durch die Rodung der Gehölze und den Abriss der Gebäude zerstörten Nistplätze für
Höhlen-, Halbhöhlen- und Gebäudebrüter sind im Verhältnis 1:2 auszugleichen. Folgender
Ausgleichsbedarf ergibt sich aus der Brutvogelkartierung:

Tvp Anzahl Brutuöqel Anzahl Nistkästen / Nisthilfen
Höhlenbrüter 14 28
Halbhöhlenbrüter 9 18
Rauchschwalbe 4 8
Meh lschwalbe 4 8

Die Nisthilfen aus Holzbeton sind in der Umgebung entsprechend der Habitateignung an-
zubringen. Die Höhlen- und Halbhöhlenkästen sind in den Wäldern, an Waldrändern oder
Knicks anzubringen. Es ist vorgesehen, die Höhlen- und Halbhöhlenkästen an den entspre-
chenden Standorten im Plangebiet aufzuhängen.
Die Nisthilfen für die Rauschwalben sind in ställen oder in anderen geeigneten Gebäuden
anzubringen. Die Nisthilfen sind einzeln mit einem Abstand von mindestens 1 m aufzuhän-
gen. Es ist geplant, die Nisthilfen für Rauchschwalben an einer Scheune auf den Flächen
der Stiftung Naturschutz auf der Geltinger Birk bei Beveroe (s. Karte Anhang) anzubringen
Der Vertrag über die Umsetzung der Ausgleichsmaßnahme auf der FIäche der Stiftung Na-
turschutz befindet sich in der Abstimmung, eine mündliche Zusage der Stiftung besteht
(16.1 1 .2015)
Die Nisthilfen für Mehlschwalben sind unter Dachvorsprüngen und immer an der Außen-
wand von Gebäuden an der wetterabgewandten Seite anzubringen. Da Mehlschwalben
gesellig sind können die Nisthilfen auch paarweise angebracht werden. Es tst vorgesehen,
die Nisthilfen für Mehlschwalben im Planungsgebiet nach Fertigstellung der Gebäude an
den neuen Gebäuden aufzuhängen.

Eingriff Schutzgut Orts- und Landschaftsbild
Eine rechnerische Gegenüberstellung von Eingriff und Ausgleich ist bei diesem schutzgut
nicht möglich; es erfolgt daher lediglich die folgende beschreibende Zuordnung der Mini-
mierungs- und Ausg leichsmaßnahmen zum Eingriff.

Einqriff: Abriss des derzeitigen Gebä udebestandes und Neubau von 41 Reetdachhäusern
(Firsthöhe ca. 8,50 m) und einem Servicegebäude (Firsthöhe 6,30) auf dem Gelände der
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ehemaligen Kaserne, Rodung der vorhandenen Eingrünung im Nordwesten und Rodung
von 22 Einzelbäumen im Bestand.
Nach Norden, Osten, Süden und Südwesten sind die geplanten Neubauten durch vorhan-
dene und zu erhaltende Gehölzstrukturen von der freien Landschaft abgeschirmt. Rodung
der vorhandenen Eingrünung (60 m) im Nordwesten. Fernwirkung hauptsächlich nach
Nordwesten, Veränderung des Orts- und Landschaftsbildes im Nahbereich.

Einqriffsvermeiduno und -minimierunq:
- Erhalt von Gehölzstrukturen im Norden, Osten, Süden und Südwesten (Bäume,

Knicks, Feldhecke, Feldgehölze, Wald):
- Erhalt der Eschenreihe im Südosten: Die Eschenreihe kann alle 10-15 Jahre fach-

gerecht auf den Stock gesetzt werden.
- Zur Einbindung des Planungsgebietes in das Landschaftsbild soll der Erlenwald als

Abgrenzung zur Vernässungsfläche erhalten bleiben. Er soll niederwaldartig ge-
pflegt werden, d.h. der Erlenwald soll alle 10-15 Jahre auf den Stock gesetzt wer-
den, pro Hiebdurchgang dürfen jedoch nur bis zu 2Oo/o der Gehölze auf den Stock
gesetzt werden.

- Maßnahme M1a: Niederwaldartige Pflege des Erlenwald bereiches
- Maßnahme M 3 - Erhalt und knickartige Pflege des Gehölzbestandes
- Der Gehölzbestand kann regelmäßig, etwa alle 10 Jahre, auf den Stock gesetzt

werden. Geeignete Einzelbäume sind als Überhälter zu entwickeln. Standortfremde
Arten (Kartoffelrose) sind zu entfernen. Die vorhandenen Lücken sind zu schließen
und flächig mit heimischen Gehölzen zu bepflanzen, Pflanzung versetzt in Reihen,
der Abstand der Reihen auseinander sowie der Pflanzen in der Reihe beträgt 0,75m.

- Es werden 16 Bäume aus dem Bestand erhalten, darunter ein landschaftsbildprä-
gender Baum.

- Die Neubauten werden in landschaftstypischer Bauwelse errichtet

Ausoleich:

- Zur Einbindung in das Landschaftsbild nach Nordosten ist die Anlage einer Hunds-
rosen-Eichen-Hecke (Maßnahme M2) geplant, Maßnahme M2 - Hundsrosen-Ei-
chen-Hecke:
Flächige Bepflanzung mit Hundsrose (Rosa canina), Sträucher,2 x v.,60-100 cm,
Pflanzung versetzt in Reihen, der Abstand der Reihen auseinander sowie der Pflan-
zen in der Reihe beträgt 0,75 m (3 Pflanzen/m2); Es ist darauf zu achten, dass in
der Hecke keine Kartoffelrose (Rosa rugosa) eingemischt wird.
Pflanzung einer Baumreihe aus Eichen (Quercus robur), Hochstamm,3xv.,12-14
cm, Abstand der Bäume in der Reihe 20 m. Die Gehölze sind vor Verbiss zu schü!
zen.

- Ergänzung der Eingrünung im Westen: ln den in der nachstehenden Abbildung "Er-
gänzung der Eingrünung im Westen" schraffiert dargestellten Bereichen sind die
vorhandenen Lücken durch eine flächige Bepflanzung mit Arten gem. Liste "Arten
zur Ergänzung der Eingrünung im Westen" zu ergänzen. Bepflanzung mit Sträu-
chern, 2 x v., 60-100 cm, Pflanzung versetzt in Reihen, der Abstand der Reihen
auseinander sowie der Pflanzen in der Reihe beträot 0,75 m (3 Pflanzen/mr),
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- Zur Eingrünung der Zufahrtsstraße sind folgende Maßnahmen vorgesehen:
Maßnahme '1: Pflanzung einer Baumreihe aus Eichen (Quercus robur), Hochstamm,
3 x v., 12-14 cm, Abstand der Bäume in der Reihe 20 m;
Maßnahme 2: Anlage von Gebüschstrukturen, einreihige Bepflanzung mit Arten
gem. Liste "Niedrige Gehölzarten" im Anhang zum Umweltbericht (Abstand in der
Reihe 0,75 m)

- Maßnahmen zur Durchgrünung: Neupflanzung von 50 Bäumen ohne Standortbin-
dung, Neupflanzung weiterer Gehölz- und Gebüschstrukturen im Planungsgebiet
zur Durchgrünung (Brombeerflächen, Streuobstwiese, Gebüschstreifen zum ver-
bleibenden Wald, Pflanzung von 25 m2 Gehölzstrukturen pro Haus ohne Standort-
bindung) (s. Schutzgut Pflanzen).

Eingriff Schutzgut Mensch
Geringe bis mittlere Beeinträchtigung des Schutzgutes Mensch durch Lärm während Abriss
und Bauarbeiten; aufgrund der zeitlichen Beschränkung des Eingriffs kein gesonderter Aus-
gleich erforderlich.

Eingriff Schutzgut Kulturgüter
Bei Durchführung einer archäologischen Voruntersuchung erfolgt kein Eingriff in das
Schutzgut - ausgeglichen

Eingriff SchuEgut Klima und Luft
Kein Eingriff in die Schutzgüter - ausgeglichen

6.4, Zusammenfassende Darstellung der vorgesehenen Eingriffsvermeidungs- und
A usg leic h sma ßna h me n

Die Maßnahmen werden hier als Übersicht mit dem geplanten Zeitpunkt der Umsetzung
dargestellt, zu den genauen Anforderungen siehe unter den jeweiligen Schutzgütern.

Einqriffsvermeiduno und -minimierunq:

Maßnahme Schutzgut Zeitpunkt der
Umsetzunq

Reduzierung der versiegelten Flächen auf das notwen-
dige Mindestmaß (Gebäude, zentrale Erschließungs-
straße)

Boden,
Wasser

Planungsphase

Verkehrsflächen werden zu einem großen Teil versi-
ckerunosfähiq ausqestaltet

Boden,
Wasser

Planungsphase

Erhalt von 15 einheimischen Bäumen sowie einer Kie-
fer

Pflanzen,
Land-
schaftsbild

Rodung / Bau

Größtmöglicher Erhalt von Gehölzstrukturen in den
Randbereichen des Plangebietes

Pflanzen,
Land-
schaftsbild

Rodung / Bau /
kontinuierliche
Pfleqe

Festlegung von Bauzeitfenstern - Gehölzrodungen:
außerhalb 0'1 .03.-30.09.

Tiere Rodung (vo-
rauss. Januar
2015)

Festlegung von Bauzeitfenstern - Gebäudeabriss:
Fledermäuse. außerhalb'15.05-31.07.
Brutvögel: Beginn ausserhalb der Brutzeit von Gebäu-
debrütern (außerhalb 15.03.- 31 .08.)

Tiere Abrissphase

,,fledermausschonende" Abrissmethode (s. E+A-Bilanz
Schutzqut Tiere)

Tiere Abrissphase
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Maßnahme Schutzgut Zeitpunkt der
Umsetzunq

Reduzierung der versiegelten Flächen auf das notwen-
dige Mindestmaß (Gebäude, zentrale Erschließungs-
straße)

Boden,
Wasser

Planungsphase

Verschluss von Fledermausquartieren (Keller) Tiere Bereits erfolgt
Mai 2015

Verschluss von Fledermausquartieren (Bäume): Bei
Rodung von Höhlenbäumen (zur Lage der Höhlen-
bäume s. Artenschutzgutachten) außerhalb der Mo-
nate Dezember und Januar Höhlen auf Besatz kontrol-
lieren und bei Leerstand verschließen. Bei Besatz ist
vor dem Verschluss der Ausflug aller Tiere abzuwar-
ten.

Tiere Rodungsphase

Erhalt des Erlenwaldbereiches zur Vernässungsfläche.
Der Waldbereich soll niederwaldartig gepflegt werden,
d.h. alle 10-1 5 Jahre auf den Stock gesetzt werden,
pro Hiebdurchgang dürfen jedoch nur bis zu 20% der
Gehölze auf den Stock qesetzt werden.

Tiere kontinuierliche
Pflege

Maßnahmen der Besucherlenkung. Brombeerfläche
Vollflächige Bepflanzung mit Brombeersträuchern
(Rubus fruticosus), eine Pflanze pro m2, Pflanzquali-
tät: 1 x v. 60-100 oB 3 Tr. Die Pflanzen sind vor Ver-
biss zu schützen.

Tiere 1. Pflanzperiode
nach Baubeginn

Maßnahmen der Besucherlenkung: hundesicherer
Zaun (Lage s. Erschließungsplan) entlang des zu er-
haltenden Waldes mit Anschluss an die Brombeerflä-
che

Tiere Bau außerhalb
der Brutzeit der
Wesenvögel
(01 03 -15 07 ),
spätestens im
Winter vor lnbe-
triebnahme

Maßnahmen der Besucherlenkung: Sperrgraben (Lage
s. Erschließungspla n)

Tiere Bau außerhalb
der Brutzeit der
Wesenvögel
(01 .03 -15 07 ),
spätestens im
Wnter vor lnbe-
triebnahme

Gemeinde Nieby VB 1 Sandkoppel Begrundung Stand Enlwud (Behördenbete ligung/öffentliche Auslegung)
Novernber 2015

Ausoleich:

Maßna hme Schutzgut Zeitpunkt der
Umsetzunq

Neupflanzung von 50 heimischen Bäumen (Hoch-
stamm, 3 x v., 16-18 cm), ohne Standortbindung gem.
Liste Gehölzarten für Grünflächen und Verkehrsflä-
chen im Anhanq.

Pflanzen,
Land-
sch afts b ild

Nach Abschluss
der Bauarbeiten
in den jeweiligen
Bauabschnitten

Schaffung von Gehölzstrukturen: Anlage Brombeerflä-
che als Abqrenzunq zur Vernässunq

Pflanzen,
Tiere

1. Pflanzperiode
nach Baubeoinn

Schaffung von Gehölzstrukturen: Anlage Hundsrosen-
Eichen-Hecke
Flächige Bepflanzung mit Hundsrose (Rosa canina),
Sträucher, 2 x v., 60-100 cm, Pflanzung versetzt in
Reihen, der Abstand der Reihen auseinander sowie

Land-
schaftsbild,
Pflanzen

1. Pflanzperiode
nach Baubeginn
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Maßnahme Schutzgut Zeitpunkt der
Umsetzunq

Neupflanzung von 50 heimischen Bäumen (Hoch-
stamm, 3 x v., 16-18 cm), ohne Standortbindung gem.
Liste Gehölzarten für Grünflächen und Verkehrsflä-
chen im Anhang.

Pflanzen,
Land-
schaftsbild

Nach Abschluss
der Bauarbeiten
in den jeweiligen
Bauabschnitten

der Pflanzen in der Reihe beträgt 0,75 m (3 Pftan-
zenlmz); Es rst darauf zu achten, dass in der Hecke
keine Kartoffelrose (Rosa rugosa) eingemischt wird.
Pflanzung einer Baumreihe aus Eichen (Quercus ro-
bur), Hochstamm , 3 x v., 12-14 cm, Abstand der
Bäume in der Reihe 20 m. Die Gehölze sind vor Ver-
biss zu schützen.
Ergänzung der Eingrünung im Westen
ln den in der Abbildung "Ergänzung der Eingrünung
im Westen" schraffiert dargestellten Bereichen sind
die vorhandenen Lücken durch eine flächige Bepflan-
zung mit Arten gem. Liste "Arten zur Ergänzung der
Eingrünung im Westen" zu ergänzen. Bepflanzung mit
Sträuchern, 2 x v., 60-100 cm, Pflanzung versetzt in
Reihen, der Abstand der Reihen auseinander sowie
der Pflanzen jn der Reihe beträgt 0,75 m (3 Pflan-
zenlm2)

Land-
schaftsbild
und Pflan-
zen

1 . Pflanzperiode
nach Baubeginn

Anlage einer Streuobstwiese
Anlage einer Streuobstwiese mit 40-55 Obstbäumen
verschiedener Arten und Sorten gem. Liste ,,Arten für
die Streuobstwiese" im Anhang (Hochstamm, 10-12
cm); extensive Mahd (1-2 mal pro Jahr). Die Bäume
sind mit einem Einzelbaumschutz vor Verbiss zu
schützen.

Pflanzen 1 . Pflanzperiode
nach Baubeginn

Neuanlage Gebüschstreifen als Pufferzone zum Wald
Neuanlage Gebüschstreifen als Pufferzone zum Wald:
Bepflanzung mit niedrigen Gehölzarten gem. Liste
,,Niedrige Gehölzarten" im Anhang (v.a. Beerenfrüchte
als Nahrungsquelle für Vögel). Auf der Gesamtfläche
(1 .523 m2) sind 280 Stück (Forstware) zu pflanzen.
Zur Erhöhung der Standortvielfalt soll die Anpflanzung
in Trupps zu etwa 40 Stück erfolgen. Das Aufkommen
von Großgehölzen soll verhindert werden. Die Ge-
hölze sind vor Verbiss zu schützen.

Pflanzen 1 . Pflanzperiode
nach Baubeginn

Pro Haus Pflanzung von 25 m2 Gebüsch/Gehölzstruk-
turen ohne Standortbindung 48 x 25 m2 = 1200 m2, s.
Liste Gehölzarten für Grünflächen und Verkehrsflä-
chen im Anhang

Pflanzen Nach Abschluss
der Bauarbeiten
in den jeweiligen
Bauabschnitten

Eingrünung der Zufahrtsstraße
Maßnahme 1: Pflanzung einer Baumreihe aus Eichen
(Quercus robur), Hochstamm, 3 x v., 12-14 cm, Ab-
stand der Bäume in der Reihe 20 m;
Maßnahme 2: Anlage von Gebüschstrukturen, einrei-
hige Bepflanzung mit Arten gem. Liste "Niedrige Ge-
hölzarten" im Anhang zum Umweltbericht (Abstand in
der Reihe 0,75 m)

Land-
schaftsbild
Pflanzen

Nach Abschluss
der Bauarbeiten
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Maßnahme Schutzgut Zeitpunkt der
Umsetzunq

Neupflanzung von 50 heimischen Bäumen (Hoch-
stamm, 3 x v., 16-18 cm), ohne Standortbindung gem.
Liste Gehölzarten für Grünflächen und Verkehrsflä-
chen im Anhanq.

Pflanzen,
Land-
schaftsbild

Nach Abschluss
der Bauarbeiten
in den jeweiligen
Bauabschnitten

Ersatzmaßnahme für dre Wochenstube der Zwergfle-
dermaus: An drei Standorten werden Cluster von Fle-
dermausq uartieren errichtet

Tiere Vor der nächs-
ten Wochenstu-
benzeit nach
Abriss (voraus-
sichtlich vor
dem 1 .5.2016)

Ersatzmaßnahme Nisthilfen: Neuschaffung von Nist-
plätzen für Höhlenbrüter, insgesamt 28 Stück, im
Plangebiet anzubringen in Wäldern, an Waldrändern
oder Knicks.

Tiere Vor der nächs-
ten Brutzeit
nach Rodung
(voraussichtlich
vor dem 15.03.
2016)

Ersatzmaßnahme Nisthilfen: Neuschaffung von Nist-
plätzen für Halbhöhlenbrüter, insgesamt 18 Stück, im
Plangebiet anzubringen in Wäldern, an Waldrändern
oder Knicks.

Tiere Vor der nächs-
ten Brutzeit
nach Rodung
(voraussichtlich
vor dem 15.03.
2016)

Ersatzmaßnahme Nisthilfen: 8 Nisthilfen für Gebäude-
brüter (Mehlschwalbe), paanveise anzubringen im
Planungsgebiet an den neuen Gebäuden unter Dach-
vorsprüngen an der Außenwand, an der wetterabge-
wandten Seite

Tiere Nach Fertigstel-
lung der Ge-
bäude in den je-
weiligen Bauab-
schnitten

Ersatzmaßnahme Nisthilfen: Gebäudebrüter (Rauch-
schwalbe), I Nisthilfen sind an Ställen oder anderen
geeigneten Gebäuden anzubringen (vorgesehen an
einem Stall der Stiftung Naturschutz auf der Geltinger
Birk).

Tiere Vor der nächs-
ten Brutzeit
nach Abriss (vo-
raussichtlich vor
dem '15.03.

2017\

Gemeinde Nieby VB 1 Sandkoppel BegrLlndung Stand Entwud (Behördenbeteiligung/öffentliche Auslegung)
November 20'15

6.5. Alternative Planungsmöglichkeiten im Geltungsbereich des B-Plans
Aufgrund der planerischen Ziele, des Bestandes und aufgrund der räumlichen Lage ist die
Variationsbreite für Planungsalternativen gering.

6.6. Zusätzliche Angaben
Beschreibung der bei der Umweltprüfung angewendeten Methodik
Die Umweltprüfung erfolgt aufgrund von Unterlagen, welche durch die Büros Planungs-
gruppe Plewa, Flensburg und Naturaconcept, Sterup erstellt wurden. Hierbei wurde die fol-
gende Arbeitsmethodik angewendet:

- AuswertungvorhandenerFachplanungenund umweltbezogenerStellungnahmen
aktuelle örtliche Bestandsaufnahmen.

Maßnahmen zur Überwachung der erheblichen Umweltauswirkungen bei der Durch-
führung
Nach S 4c BauGB ist es Aufgabe der Gemeinde, erhebliche Umweltauswirkungen, die sich
in Folge der Durchführung der Planung ergeben, zu überwachen. Ziel des Monitorings ist
es insbesondere, die Gemeinden in die Lage zu versetzen, geeignete Maßnahmen zur Ab-
hilfe bei unvorhergesehenen nachteiligen Auswirkungen auf die Umwelt zu ergreifen.
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We vorangehend ausgeführt, wird prognostiziert, dass nach Umsetzung der Vermeidungs-
und Ersatzmaßnahmen keine erheblichen Umweltauswirkungen verbleiben. Somit be-
schränkt sich das Monitoring in diesem Fall auf unvorhergesehene Auswirkungen sowie auf
die fachgerechte Umsetzung der Vermeidungs- und Ausgleichsma ßnahmen.

Die Fachbehörden sind nach g 4 Abs. 3 BauGB verpflichtet, die Gemeinde (auch) nach
Abschluss des Planverfahrens über die bei ihnen im Rahmen ihrer gesetzlichen Aufgaben-
erfüllung anfallenden Erkenntnisse insbesondere hinsichtlich unvorhergesehener Umwelt.
auswirkungen zu unterrichten. Die Gemeinde wird sich ansonsten darauf beschränken
(müssen), vorhandene bzw. übliche Erkenntnisquellen und lnformationsmöglichkeiten zu
nutzen (Ortsbegehungen, Kenntnisnahme von lnformationen Dritter). Da die angrenzenden
naturschutzfachlich wertvollen Flächen intensiv im Rahmen der Natura2000-Management-
aufgaben überwacht werden, ist davon auszugehen, dass unvorhergesehene Umweltaus-
wirkungen hier frühzeitig erkannt und mitgeteilt werden.

Die fachgerechte Umsetzung der Vermeidungs- und Ausgleichsmaßnahmen ist der Ge-
meinde durch den Vorhabenträger mitzuteilen.
Vor der lnbetriebnahme des Projektgebietes ist ein Abnahmetermin hinsichtlich der fachge-
rechten Umsetzung der Vermeidungs- und Ausgleichsmaßnahmen durchzuführen. Dieser
Termin kann durch die Gemeinde unter Einbeziehung der Unteren Naturschutzbehörde mit
einem Ortstermin durchgeführt werden oder die Gemeinde kann eine fachlich qualifizierte
Person benennen, die diese Abnahme der Vermeidungs- und Ausg leichsmaßnahmen im
Auftrag der Gemeinde durchführt.
Eventuell könnten auch Zwischenabnah men sinnvoll sein. Geeignet wären ein Termin nach
dem 01.05.2016 zur Abnahme von Nisthilfen für Halbhöhlenbrüter, Höhlenbrüter und Fle-
dermausq uartiere sowie ein zweiter Termin nach Ende der ersten Pflanzperiode nach Bau-
beginn (nach dem 15.03.2017: Abnahme Pflanzmaßnahmen, Nisthilfen Gebäudebrüter).
Eine Endabnahme vor lnbetriebnahme des Projektgebietes ist weiterhin erforderlich.

Einschätzung zur Lage im Landschaftsschutzgebiet

Das Landschaftsschutzgebiet Flensburger Förde ist 8.423 ha groß und berührt insgesamt
27 Gemarkungen. Das LSG erstreckt sich von Glücksburg im Westen entlang der südlichen
Flensburger Förde bis nach Mehlby westlich von Kappeln im Osten. Die Ausweisung er-
folgte am 31. März 1967.
Die südliche Grenze des LSG verläuft im Bereich der Geltinger Birk deckungsgleich mit der
Kreisstraße 58. Ausgenommen vom LSG srnd in diesem Bereich die Dörfer Nieby und Fals-
höft. Das Planungsgebiet liegt innerhalb des Landschaftsschutzgebietes.
Ein Landschaftsschutzgebiet wird zur Erhaltung, Wiederherstellung oder Entwicklung der
Leistungs- und der Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts oder wegen der Vielfait, Eigenart
und Schönheit oder der besonderen kulturhistorischen Bedeutung der Landschaft oder we-
gen ihrer besonderen Bedeutung für die naturverträgliche Erholung ausgewiesen (g 18
LNatSchG).
Es sind alle Handlungen verboten, die den Charakter eines Gebiets verändern oder dem
besonderen Schutzzweck zuwiderlaufen, insbesondere, wenn sie den Naturhaushalt oder
den Naturgenuss schädigen oder das Landschaftsbild verunstalten können.

Die Fläche ist zurzeit bebaut mit Kasernengebäuden, viele Flächen sind vollversiegelt.
Die geplante Bebauung fügt sich Iandschaftstypisch mit Reetdächern in die Umgebung ein.
Die vorhandene Eingrünung wird größtenteils erhalten, nur im Nordwesten wird die vorhan-
dene Eingrünung auf einer Länge von etwa 60 m durch eine Wldrosen-Eichen-Hecke er-
setzt.
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Nur zu überbauende bzw. durch lnfrastruktur betroffene Flächen (Sondergebietsflächen)
sollen aus dem Landschaftsschutz entlassen werden.
Geschützte Biotope sind nicht betroffen.

Die Umsetzung des vorhabenbezogenen B-Planes Nr. 1 würde eine aus Naturschutzsicht
vertretbare Veränderung des Landschaftsbildes mit sich bringen, weil der Geltungsbereich
des B-Planes zu allen Seiten gut abgeschirmt ist. Weiterhin ist die Fläche auch aktuell im
Bestand schon bebaut, es handelt sich also nicht um die Neubebauung einer Fläche, son-
dern um eine Anderung der Bebauung. Bei der geplanten Bebauung wurde Wert gelegt auf
eine landschaftstypische Bauweise, den Erhalt bzw. den Ersatz der vorhandenen Eingrü-
nung sowie eine gute Durchgrünung des Gebietes.
Erholungsfunktionen des LSG werden nrcht berührt.
lm vorliegenden Fall sprechen aus naturschutzfachljcher Sicht keine zwingenden Gründe
gegen das Vorhaben, da dadurch der Charakter des Landschaftsschutzgebietes ,,FIensbur-
ger Förde" nicht verändert wird.
Parallel zur Aufstellung des B-Planes wird beim Krers Schleswig-Flensburg ein Antrag auf
Entlassung der Sondergebietsflächen aus dem Landschaftsschutzgebiet gestellt. Die Ent
lassung aus dem Landschaftsschutz wurde von der Unteren Natu rschutzbehörde (email
vom 05.10.2015) in Aussicht gestellt. Die zu entlassenden Flächen wurden bereits mit der
UNB vorabgestimmt (siehe Karte im Anhang); dementsprechend sind die absehbar im
Landschaftsschutz verbleibenden Flächen in der Planzeichnung nachrichtlich dargestellt.

Zusammenfassung
Die Gemeinde Nieby will mit dem Vorhabenbezogenen Bebauungsplan Nr. 1 für das Gebiet
,,Sandkoppel" (Reetdorf Geltinger Birk) eine neue Nutzung für das ehemalige Kasernenge-
lände ermöglichen.
Der Vorhabenträger beabsichtigt, dort eine offen, locker und grün gestaltete Ferienhaus-
siedlung mit 41 reetgedeckten Ferienhäusern (48 Wohneinheiten mit insgesamt 236 Bet-
ten) sowie den dazugehörigen lnfrastruktur-Einrichtungen (Servicegebäude, Anlagen zur
Ver- und Entsorgung) zu entwickeln.
Das Vorhaben liegt in einem naturschutzfachlich sensiblen Bereich:
lm Norden und Osten grenzt das Vogelschutzgebiet Flensburger Förde (EGV DE 1123-
491) an. Etwa 450 m nördlich und nordöstlich der Plangebietsgrenze befindet sich das FFH-
Gebiet Küstenbereiche Flensburger Förde von Flensburg bis Geltinger Birk (FFH DE 1'123-
393). Um zu prüfen, ob es durch das Vorhaben zu Beeinträchtigungen von Vögeln, Lebens-
raumtypen und/oder charakteristischen Arten kommt, wurde eine NATURA2oo0-Verträg-
lichkeitsuntersuchung durchgeführt. Diese kam zu folgendem Ergebnis:
Aufgrund der höchstens geringen Eing riffsintensitäten für die maßgeblichen Schutzgüter
des Gebietes, insbesondere für die Vorkommen von Vogelarten des Anhangs 1 VRL, ist
das Vorhaben als verträglich mit den Erhaltungszielen des Gebietes einzustufen. Eine er-
hebliche Beeinträchtig ung des Gebietes durch das Vorhaben in seinen für die Erhaltungs-
ziele maßgeblichen Bestandteilen ist auch unter Berücksichtigu ng kumulativer Vorhaben
nicht zu befürchten (Gesellschaft für Freilandökologie und Naturschutzplanung GFN, 201 5).
Das Plangebiet liegt innerhalb des Landschaftsschutzgebietes Flensburger Förde. Parallel
zur Aufstellung des B-Planes wird beim Kreis Schleswig-Flensbu rg ein Antrag auf Entlas-
sung der Sondergebietsflächen aus dem Landschaftsschutzgebiet gestellt. Die Entlassung
aus dem Landschaftsschutz wurde von der Unteren Naturschutzbehörde (email vom
05.10.201 5) in Aussicht gestellt.
Deckungsgleich mit der südlichen Grenze des FFH-Gebietes verläuft die Grenze des Na-
turschutzgebietes Geltinger Birk (Gesamtgröße 773 ha).

45



Gemeinde Nreby VB 1 Sandkoppel Begründung Stand Entwurf (Behördenbereiligung/öff"-,,fiXff:?%TiJ

Nördlich von Nieby liegt eine Kernzone des Biotopverbundsystems (Geltinger Birk, Entwick-
lungsziel: Erhalt und Entwicklung eines der natürlichen Dynamik unterliegenden Küstenbi-
otopkomplexes). Das ehemalige Kasernengelände ist größtenteils davon ausgenommen,
die Grünlandfläche im Nordosten des Plangebietes liegt jedoch innerhalb der Biotopver-
bundflächen.

Der Bebauungsplan legt durch zeichnerische und textliche Festsetzungen Art, Umfang und
Ausgestaltung der künftigen baulichen und sonstigen Nutzung fest. planergänzende Rege-
lungen hierzu werden im Durchführungsvertrag getroffen.
Hinsichtlich der schutzgüter Boden und wasser (Grundwasser) ist durch die Reduzierung
der Vollversiegelung gegenüber dem Bestand mit positiven Auswirkungen auf die Schutz-
güter zu rechnen. Mit einer Beeinträchtigung der Wasserqualität ist nicht zu rechnen.
Bei den Schutzgütern Pflanzen, Tiere und Landschaftsbild kommt es durch das Vorhaben
zu mittleren Beeinträchtigungen.
Beim Schutzgut Mensch ist mit geringen bis mittleren baubedingten Beeinträchtigungen
durch Lärm während des Abrisses (drei bis vier Monate) zu rechnen.
Bei den schutzgütern Kulturgüter und Klima / Luft sind keine Beeinträchtigungen absehbar.

Für das Schutzgut Pflanzen ergibt sich durch die Rodung von Gehölzstrukturen ein Aus-
gleichsbedarf, dieser wird umgesetzt durch die im B-Plan festgesetzten Maßnahmen M1,
M1a, M2, M3, M4 und M5 sowie die Festsetzung der Pflanzung von 25 m2 Gehölzstrukturen
pro Haus, weiterhin die Pflanzung von 50 Einzelbäumen und die geplante Eingrünung der
Zufahrtsstraße. Der Ausgleich erfolgt etwa im Verhältnis 1:0,8.

Für das Schutzgut Tiere ergeben sich durch Störungen während der Baumaßnahmen, Ver-
lust von Fledermausquartieren und Brutplätzen sowie durch scheuchwirkungen Eingriffe.
Durch die Festlegung von Bauzeitfenstern, eine ,,fledermausschonende" Abrissmethode so-
wie den Verschluss von Fledermausquartieren und besucherlenkende Maßnahmen (Brom-
beerfläche, Zaun, Sperrgräben) werden Verminderungsmaßnahmen festgesetzt.
Folgende Ersatzmaßnahmen verbleiben:

An drei Standorten werden Cluster von Fledermausq uartieren errichtet.
Die zerstörten Nistplätze für Höhlen-, Halbhöhlen- und Gebäudebrüter sind im Ver-
hältnis 1:2 auszugleichen, insgesamt 62 Nistkästen / Nisthilfen verschiedener Ty-
pen.

Hinsichtlich des schutzgutes orts- und Landschaftsbild ergibt sich ein Ausgleichsbedarf
durch die Rodung der Eingrünung im Nordwesten, derAusgleich erfolgt an derselben stelle.
weiterhin sind Lücken in der Eingrünung im südwesten zu schließen. Ansonsten wird die
vorhandene Eingrünung erhalten. Die Neubauten werden in landschaftstypischer Bauweise
errichtet und es werden Maßnahmen zur Durchgrünung des plangebietes festgesetzt.

Durch die Planung werden sich voraussichtlich keine erheblichen umweltauswirkungen er-
geben.
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Anhang

Niedrige Gehölzarten
Schlehe (Prunus spinosa)
Krete (Prunus domestica ssp. msltltla)
Holunder (Sam bucu s nigra)
Weißdorn (Crataegus spec.)
Eberesche (Sorbus aucuparia)
Roter Hartriegel (Cornus sanguinea)
Hundsrose (Rosa canina)
Schneeball (V ib urnu m opulus)
Hasel (Corylus avell ana)

Gehölzarten für Grünflächen und Verkehrsflächen
(SA,/ = geeignet für Stellplätze und Verkehrsftächen)
Feldahorn (Acer campestre) (SN)
Spitzahorn (Acer pl atanoi d e s)
Bergahorn ( Ace r p se udopl ata n u s)
Hainbuche (Carpinus betulus) (Stu)
Rotdorn (Crataegus laevigata,Paul's Scar/et) (SA/)
Sandbirke (Betula pendula) (S,V)
Stieleiche (Quercus robur) (S,V)
Gemeine Esche (Fraxinus excelslor/ (S,V)
Buche (Fagus sylvatica)
Wildapfel (M al u s sylvestris)
Vogelkirsche ( Prun u s avium)
Eberesche (Sorbus aucuparia)
Wlnter-Linde (Tilia cordata)

Arten zur Ergänzung der Eingrünung im Westen
Weißdorn (Crataegus spec.)
Schlehe (Pru n us spi nosa)
Hasel (Corylu s avellana)
Holunder (Samb ucu s n ig ra)
Hundsrose (Rosa canina)

Arten für die Streuobstwiese
60-80 % Apfelbäume, dazu Kirsche, Zwetschge und Krete (Prunus domestica ssp. ns,llfla)
Nach Möglichkeit alte und regionale Sorten, es kann auch der Wildapiel (Malus sylvestris)
eingemischt werden.

Arten Brombeerhecke
Brombeere (Rubus fruticosu s)
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7. Erschließunq

Verkehr

Für die in nergebietlichen Erschließungswege sind folgende Profile vorgesehen:

Haupterschließungsstraße (Bereich Zufahrt bis zum 2.,,Kreisel")

1,00 m Seitenstrejfen, unversiegelt, befahrbar[Schotterrasen]
4,50 m Fahrspur, Betonstein-Pflasterbelag, Randeinfassung mitTiefbord
1,00 m Seitenstreifen, unversiegelt, befahrbar[Schottenasen]

Nebenzweige

'1 ,00 m Seitenstreifen, unversiegelt, befahrbar [Schotterrasen]
4,50 m Fahrspur, Belag aus Kies/G rand/Glensanda ö.4.
1,00 m Seitenstreifen, unversiegelt, befahrbarlschotterrasen]

LKW-Überfahrten (Verbindungen zu Umfahrten)

6,50m unversiegelt, befahrbar[Schotterrasen]

Die Trasslerung der Verkehrswege erfolgt für das Bemessungsfahrzeug ,,3-achsiges Müll-
fa h rze ug ".

Fußwege werden wassergebunden (Wegebaukies, Wegebaugrand, Promenadengrand,
Pflastergrand, Glensanda o.A.) in einer Breite von 2,OO m hergestellt
Haupt- und sonstige Erschließungsstraßen samt Lkw-Überfahrten dienen auch als Trassen
der Ver- und Entsorg ungsmed ien.

Ver- und Entsorounq
Regenwasser:
Das im Plangebiet anfallende Regenwasser ist vorrangig zu versickern; ergänzende Maß-
nahmen wie Dränierung, Rückhaltung und Sickerpackungen sind zulässig.

Schmutzwasser / häusliches Abwasser:
lm Plangebiet wird ein neues Kanalsystem zur Sammlung und Ableitung des anfallenden
häuslichen Abwassers errichtet. Hierbei erhält jedes Gebäude/jede Ferienwohnung einen
Schmutzwasseranschluss samt Übergabe-Kontrollschacht.
Das häusliche Abwasser wird in dem Sw-Kanalsystem gesammelt und entsprechend der
Topographie im Freigefälle in die nordöstliche Niederung des Plangebietes zu einer neu
herzustellenden Hebeanlage (Pumpwerk) geführt. Die Hebeanlage fördert das Abwasser
zur dezentralen Abwasserbehand lung (biologische Kläranlage), die im Süden des Plange-
bietes errichtet wird. Der Betrieb der Anlage bedarf der behördlichen Aufsicht. Das hier
gereinrgte Abwasser fließt im Freigefälle in die nördlich des Plangebietes gelegene Vorflut
[Graben]. Der Fließweg wird derart geführt, dass im Plangebiet vorhandene Reservoirs
(ehem. Kläranlage und Zisterne, ergänzend zwei Erdtanks) geflutet werden und somit als
zusätzliche Löschwasserreservorrs dienen können.
Auf dem Gelände der Kläranlage wird ein Betriebsgebäude zur Unterbringung von Steue-
rungs- und Regelungs-Einrichtungen errichtet. Ebenfalls können dort Materialien und Be-
triebsstoffe gelagert sowie Bürotätigkeiten ausgeführt werden. Die Fläche wird mit sicker-
fähigem Pflaster / Rasengitter befestigt; auf ihr können weitere bauliche Anlagen wie z. b.
die Trafostation für die Stromversorgung oder auch Wertstoffcontainer (2.8. Altglas) plat-
ziert werden. Das Gelände wird allseitig mit einem mind. 1,80 m hohen Zaun samt ver-
schließbarer Toranlage versehen.
Wärmeversorg ung:
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Die Nahwärmeversorgung soll über eine PellelHeizanlage -unterzubringen im Kellerge-
schoss des servicegebäudes-, ergänzt durch eine solarthermrsche Anlage auf dem Dach
des Gebäudes, erfolgen

Beleuchtung:
Die Beleuchtung der Verkehrswege/Anlagen des plangebietes erfolgt bedarfsorientiert,
eine Ausleuchtung nach DIN ist nicht vorgesehen.

Versorgungsmedien (Strom; Frischwasser, Telekom)
Versorg ungsmedien liegen am B-Plangebiet an oder werden durch den jeweiligen versor-
gungsträger an das B-Plan-Gebiet herangeführt. Die Abstimmungen hierzu mit den ver-
schiedenen Leitungsträgern laufen. Die verteilung der Medien innerhalb des Gebietes er-
folgt vorwiegend innerhalb der Verkehrsflächen.

Abfall:
zur Abfallentsorg ung werden an der Haupterschließungsachse 2 Müllsammelstellen einge-
richtet. von dort werden die Abfallbehältnisse zu den Abfuhrterminen an den Eingangsbe-
reich verbracht. Der dortige vorplatz ist mit 22m Durchmesser (1om Radius + 1 m Freihal-
tezone) für das Wenden von Müllfahrzeugen ausreichend dimensioniert.

Löschwasser / Brandschutz:
Zum Brandschutz haben bereits vorabstimmungen mit der zuständigen Brandschutzabtei-
lung des Kreises schleswig-Flensburg stattgefunden. zur ergänzenden Löschwasserver-
sorgung werden demnach die ehemalige Zisterne (ca. 270 m.) und die ehem. Kläranlage
(ca. 50 - 100 m3) genutzt, gespeist mit dem geklärten Abwasser der Kläranlage. Da diese
Kapazrtäten noch nicht ausreichen, wird eine zusätzliche versorgu ngsstelle (Erdtanks, ca.
200 m3) eingerichtet. Die Entnahmestellen werden so an den Erschließungswegen platziert,
dass kein Gebäude weiter als 75 m von diesen entfernt ist (siehe Darstellungen im anlg-
Lageplan Erschließung).
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8. Flächenbilanz

(Die ößen srnd ital aus der Planzeich riffen und auf volle m'?

Die Begründung wurde durch Besch/uss der G emeindeveftretung vom ... ... ... ... ... gebilligt.

Nieby, am

- Der Bürgermeister -

Sondergebiet,,Ferienhaussiedung"
Teilgebiet 1 5.277 m,

Planstraßen und -wege 6.790 m,

Saumtlächen ...16.823 m,

Streuobstwiese 4.713 m,

Bestand (zugleich nachr. Übernahme) 4.643 m,

Planung (Ersatzaufforstung) 9.752 m,

Ver- und Entsorgungsflächen

Gesamt (= Ge ltu ngs be reich )
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Anlagen - Lage- und Höhenplan
- Tabelle UWP Screening
- Bestandsplan Biotoptypen
- Arbeitskarte,,Verlust Biotoptypen"
- Karte,,Eingrünung Zufahrtsstraße"
- Natura2000 Verträglichkeitsuntersuchung***
- Artenschutzrechtliche Prüfung...
- Karten zu Ersatzstandorten Zwergfledermaus:

- Übersichtskarte
- Details Standort 1

- Details Standort 2
- Details Standort 3

- Karten zum Ersatzstandort Rauchschwalben:
- Übersichtskarte
- Details zum Standort Beveroe

- Karte LSG-Entlassung
- Verkehrslärmuntersuchung *'*
- Bodengutachten ***

- Gestaltungsplan
- Lageplan Erschließung
- Touristische Grundkonzeption
-,,Gänsesicht"

Die mit *.' gekennzeichneten Gutachten sind wegen des Umfanges hier nicht bei-
gefügt. Zur Verkehrslärmuntersuchung und zum Bodengutachten ist jeweils nur die
Zusammenfassung beigefügt; die Ergebnisse von Artenschutz- und Natura2000 -
Gutachten sind im Umweltbericht zusammengefasst.
Die kompletten Gutachten können bei Bedarf als pdf angefordert werden unter fol-
gender Adresse: s.qroth@planunosqruppe-plewa.de

Unter gleicher Adresse ist auch der hier vorliegende Entwurf als pdf abrufbar
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Karte 1: Bestand Biotoptypen
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Gemeinde Nieby

Vorhabenbezogener
Bebauungsplan VBI
Umweltbericht

Arbeitskade: verlust Biotoptypen
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Seite I
Proj.Nr.:15101

Schalltechnische Untersuchung des B-Plan-induzierten Zusatzverkehrs zur
Errichtung eines Feriendorfes in Nieby

7. Zusammenfassung

a) Allgemeines

lm Rahmen der vorliegenden Untersuchung wurden die Geräuschimmissionen des B-plan-
rnduzierten zusatzverkehrs durch die Errichtung eines Feriendorfes im Bereich der wohn-
bebauung entlang der Zufahrtstraße prognostiziert.

lm Flahmen der Vorsorge bei der Bauleitplanung erfolgt üblicherweise eine Beurteilung an-
hand der orientierungswerte gemäß Beiblatt 1 zur DIN 18005 Teil 1 , ,,schallschutz im städ-
tebau''. Andererseits kann sich die Beurteilung des verkehrslärms auf öffentlichen Ver-
kehrswegen an den Kriterien der 16. BlmschV (,,Verkehrslärmschutzverordnung") orientie-
ren.

Das Feriendorl soll nordöstlich der Dorlstraße entstehen. Die Erschließung soll ausschließ-
lich über die Straße Sandkoppel stattfinden.

b) Verkehrslärm

Auf der straße Sandkoppel befinden sich zurzeit keine Belastungen, da diese lediglich als
Zulahrstraße 1ür die ehemalige Kaserne dient.

Für den B-Plan-rnduzierten Zusatzverkehr des Feriendorfes ergibt sich eine Zusatzbelas-
tung von 208 Bewegungen. Die verteilung wurde mit 100 % auf der Dorlstraße (beide Rich-
tungen) und der straße sandkoppel berücksichtigt. Die Berechnung der schallausbreitung
für den Straßenverkehrslärm erfolgte auf Grundlage der Rechenregeln der RLS-90.

Aus dem B-Plan-induzierten zusatzverkehr auf der Dorfstraße und der Straße sandkoppel
ergeben sich im Tageszeitraum Beurteilungspegel bis zu 4g,7 dB(A). lm Nachtzeitraum er-
geben sich Beurteilungspegel bis zu 41 ,3 dB(A). somit werden die orientierungswerte von
55 dB(A) tags und 45 dB(A) nachts um mindestens 6,3 dB(A) im Tages und mindestens
3,7 dB(A) im Nachtabschnitt unterschritten. Die lmmissionsgrenzwerte von 59 dB(A) tags
und 49 dB(A) nachts werden somit sicher eingehalten.

verkehrsbelastungen für die Grundbelastungen auf der Dorfstraße (K 5g) sind nicht erfor-
derljch, da an den maßgebenden lmmissionsorten die lmmissionsgrenzwerte durch den
anlagenbezogenen Verkehr um mehr als 3 dB(A) im Tages- und Nachtabschnitt unterschrit-
ten werden. Beurteilungsrelevante veränderungen des Verkehrs sind nicht zu erwarten.

Der B-Plan-indu zietle Zusalzvetkehr ist somit nicht beurteilungsrelevant.

Bargteheide, den 25. Juni 2015

erstellt durch:

CE
Claudia Tschentke, B.Sc.
Projektingenieurin

geprült durch:

fi'-.-.-s
Dipl.-Phys. Dr. Bernd Burandt
Geschäftslührender Gesellschafter

1 51 01_bericht.docx 25. J uni 2015 LÄ/RN/ CONSULT GmbH



Gutachten Nr. l50l 105
Seite l7 votr l7

SACHVERSTÄNDIG.EN.RTNG
Dipl.-Ing. H.-U. Mückc (imbH

7. ZUSAMMENFASSUNG

Die ehemalige sandkoppel-Kaseme Nieby soll nacb deren stilllegung einer zivilen Nut-
zung zugefi.ihrt werden. Aufgrund der ehemaligen milrtärischen Nutzung des Geländes
wurde für den Standort ein Altlastenverdacht abgeleitet. In diesem Zusammenhang wur-
den orientierende untersuchungen nach $ 2 Nr. 3 BBodschv mit dem Ziel dei Ver-
dachtsentkräftung bzw. -erhärtung durchgeführt.

Auf dem standort wurden nach Ausweisung von Kontaminationsverdachtsflächen und
Erstellung eines abgestimmten untersuchungskonzeptes Beprobungen des Bodens durch
Kleinrammbohrungen durchgeführt. Die entnommenen proben wurden aufnutzungsspe-
zifi sche Schadstoffe untersucht.

Es konnten keine relevanten, nutzungsbedingten verunreinigungen des Untergrundes
durch die schadstoffe MKw, BTEX-Aromaten, LCKW oder pcB im Bereich dei unter-
suchten KVF festgestellt werden.

Als Ergebnis der durchgeführten untersuchungen kann festgestellt werden, dass aufdem
standort keine schädlichen Bodenveränderungen gemäß Bundes-Bodenschutzgesetz
(BBodschG) $ 2 Abs. 3 vorliegen. Eine Gefährdung über die wirkungspfade Bo-den -
Mersch und Boden - Grundwasser ist auszusctrließen.

Der Altlastenverdacht konnte ausgeräumt werden.

Bei den Rückbau- und Erdarbeiten werden die bekannten untergrundverunreinigungen
im Bereich des Trafos durch Bodenaushub unter fachgutachterlicher Begleitung Ätfemt
und fachgerecht entsorgt. Es wird empfolrlen, alle Daten zu dem unteÄchten Standort
im Boden- und Altlastenkataster gemäß $ 5 Abs. 3 LBodSchG mit dem Hinweis, dass
der Altlastenverdacht ausgeräumt wurde, zu archivieren.

SACTIVERSTANDIGEN-RING
Dipl.-tng. H.-U. Mücke GmbH

, / Je!^*
Dipl.-Ing. Hans-Ulrich Mücke

(Geschäftsführer)

Al -t/ 
r'- tY

<tV Dipl.-Ceol. Marcus petersen

(Sachverständiger g 18 BBodSchG)

'&lY,J--

DiePräzisionderMesstrgcbnis.eliegrinnerlralbd.'ii.,.
beziehen sich aussctrließlich aufdie Prüfgegenstrinde. Eine auszugsweise Vervielftiltigung des Gutachtens ;z$.,. der
Prüfergebnisse aufDatenaägcm ist ohne unsere Genehmigung nicht zulässig.
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